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Wirth an Harchou�Harthou an wirth
Empfang der Reparationskommifston .

Amtlich rokrd mitgeteilt :

Die Neparationskommission , die am Montag in Berlin

angekommen ist , wurde Diensiaz mittag 12 Uhr vom Reichs -
tanzler in Gegenwart der an den komyienden Verhandlungen
beteiligten Staatssekretäre emp ' angen .

Der Reichskanzler begrühte die Reparationskom -
Mission und insbesondere den neucrnannten Borsitzenden
Herrn Louis Barthou , dem es vergönnt sein
möge , sein Amt mit Erfolg für die in der Revarc -

tions ' ommission vertretenen Völker und für Deutschland
zu führen und die Voraussetzungen zu schaffen , die

für jede künf ' ige ökonomische und kuldirelle Z u s a m-
m e n a r b e i t der europäischen Volker und damit auch der
Nationen der Welt notwendig sind . Er begrüze die Initiative ,

Gläubiger und Schuldner zusammenzufübren , um einen Aus -

weg zu linden . Er und feine Mitarbeiter stell ' en sich mit

voller Di ' cnheit und Aufrichtigkeit der Aussprache zur Ver -

fügung . Der Reichskanzler wies sodann aus die Verände »

r u n g e n hin , die in der Lage Deutschlands feit dem letzten

Besuch des Garanliskomitees im Juli eingetreten sind und be »

legte diese Aenderungen mit den vergleichenden Daten der

deutschen Währung und der deutschen Großhandelspreise . Das

deutsche Volk , dem es an den notwendigsten Nahrungsmitteln
und an Kohlen fehle , stehe vor einem furchtboren
Winter des Hungers » md der Kälte . Die bisherigen Der

schnelle Aktion könne die Lage retten und die Leistungs -
fähigkeit Deutschlands wiederherstellen . >

Auf diese Ansprache des Reichskanzlers legte der Vor -

sitzende der Reparationskommission , Herr Louis Barthou ,
die Gründe dar . die - die Reparationskommission veranlaßt

hätten , sofort mit der deutschen Regierung in Verbindung zu
treten . >

In den Worten des Kanzlers liege ein Zeugnis
und ein Programm . Die Reparationskommission schätze
beide um so höher , als sie von der durch ihre amlliche Stellung
am meisten qualifizierten Persönlichkeit herrührten . Was das

Zeugnis anlange , das der Reichskanzler über die Lage
Deutschlands ablegte , so nehme es die Reparation ? -
kommifsion zur Kenntnis , ohne es für den Tlugenblick zu er -
örtern . Es werde das erste Blatt des Aktenstückes sein , das

sie zusammenstellen werde . Was das Programm anlange , so
habe der Reichskanzler eher Fragen aufgeworfen als

Lösungen gew' esen . Diese Fragen seien indessen durchaus

diefenigen . die in das Arbeitszebiet der R- parationskommilsion
fielen . Die Stabilisierung der Mark sei die erlle Frage , deren

Verbindung mit dem Gleichgewicht des Budgets niemand be » j
streite . Die Reparationskommission danke dem Kanzler für
sein Versprechen , an den Verhandlungen mit völliger Offenheit |
und Ehrlichkeit mitzuarbeiten . Es handle sich dar " M, mög - >

lichst schnell das Ziel nt erreichen , das gemeinsam ins Auge
gefaßt worden sei. Die Revarationskommilsion boss «, in allen

suche , aus der kranken deutschen Wirtirbaft möglichst große Dienststellen , die an den Verhondlmigen teilnehmen werden,�
Ileistungen herauszuholen , hätten w- der Gläubiger noch
Schuldner befriedigt . Der richtig « Weg sei , erst die
kranke Wirtschaft zu heilen , nur dann besiebe Ans -

ficht , Leistungen aufzubringen : deshalb fei die Stabilisierung
der Währung das Kernproblem der Aufgabe . Die Stabili -

sierung der Währung werde von selbst das Gleichgemicht in

den deutschen Staatssinanzen herbeifübren . Er begrüße die

Mitteilung der Reparationskommission , daß Gegenstand
der Berliner Verhandlungen die Stabilisierung der

Mark und dcrAusglcichdes Budgets sein soll . Die

Hauptaufgabe sei, schnell zu praktischen Vorschlägen zu kom -

man und sie mit raschem Entschluß durchzuführen . Nur eine

jenen guten Willen anzutreffen , von dem der Kanzler
Asprochen habe . Die Reparationskommission sei bergekom - �
men , um einen kranken Körper zu behandeln , um den Aus -
druck des Kanzlers zu gebrauchen : es sei daher notwendig , daß !

sie die ganze Ausdehnung und alle Anzeichen der

Krankheit kcnyen lerne . Der Augenblick sei gekommen , ohne
U m s ch w e i f e zu sprechen und an die Arbeit zu geben . Von

diesem Racbmittag ab heiße daher die Parole ? Arbeiten wir !
Es wurde hierauf beschlossen , die Verhandlungen sofort

zu beginnen . Die erste Sitzung der Reparationskommission
mit den beteiligten deutschen Ressorts hat am Dimstog nach¬
mittag im Reichsfinanzministerium stattgesunden .

Wollte iTenin den Weltkrieg fortsetzen !
LiebcSwerbcn nm Frankreich .

In ihrem Bestreben , die Gunst der französischen Regie -
rung und öffentlichen Meinung zu gewinnen , haben die russi »
fchen Volkskommissare dem französischen Abgeordneten
H e r r i o t einen fürstlichen Empfang bereitet und auch sonst ,
unbekümmert um den reaktionären Kurs des Ministeriums
Poincars und der Kammer des Nationalen Blocks , unzählige
Beteuerungen ihrer Zuneigung �zu Frankreich kundgegeben .
die nur diejenigen überraschen können , die noch an die Prin -
zipienfeftigkeit der bolschewistischen Machthaber glauben .

Nun ist einer der Hauvtgründe für die bisherigen feinS -
setige Haltung des bürgerlichen Frankreichs gegenüber Sowjet -
rußland die Erinnerung an den Abfall Rußlands von

der Entente unmittelbar nach der Revolution vom November

1917 , sowie der von Trotzki unterzeichnete Separatfrieden von

B r e st - L i t o w s k. Darauf hat auch Herriot , wie er jetzt in

einer Artikelserie im „Petit Parisien " erzählt , nachdrücklih
binaewiesen undvonTschitscherinundTrotzki nach -

stehende eigentümliche Antwort erhalten :

. Lm Februar 1918 galt e», die russisch « Arm « « zu reorgani -

s i e r « „ die unter der Negierungszeit Kerenskis vollständig demo -

rallsiert worden war . Wir ersuchten damals nachdrück¬

lichst die franzö - sische Regierung . 300 Offiziere
der f ' anzösischen M i li tä r m i s s i o n in Rumänien

nach Rußland zu entsenden . L - nw und mit ihn » die ganze

Sowielregierung Halen Clemcneeau sichentl ' . ch darum , indem sie dar -
auf hinwiesen , daß Rußland die materielle und moralische Hilfe
seiner Bundesgenosien brauchte , um den Krieg fortzusehen . Aber
ein Funkspruch des Pariser Eiffelturmes erwiderte uns , daß das

russische Heer Frankreich nicht mehr interessiere . "
Aus schon ' bekannlen Bliesen des früheren Hauptmanns

Eadoul , des früheren Mitgliedes der französischen Mill -
tärnilsjion in Rußland in der Kerenski - Zeit und spateren bol -

schewistischen Kommissars , an Albert Thomas geht übrigens
hervor , dag ° n dieser Version insofern etwas Wahres

» oÄ JT Säb- lrassein des Generals Hoffmann in
Dre ' t ' Litowsk also vor der Wiederaufnahme der dortigen Ver -
Handlungen , Sadoul ahnlich « Vorschläge an die franzosische
Regierung durch die Vermittlung des damaligen Munitions -
Ministers Thomas richtete , jedoch vergeblich : inwiefern dies
eine Privatinitiative des Hauptmanns ' Sadoul bzw . ein vosi -
tiver Antrag der Sowjetregierung war . entzieht sich unserer
Peurteiluna . jedenfalls machen sich jetzt Tschitscherin und
Trotzki diesen

�°esch!ag nachträglich zu eigen und beteuern
vor aller Welt , daß die Sowjetreg « erung im Winter 1918 den

Krieg auf feiten der Entente fortsetzen wollte und daß es
nicht an ihr , fondern am bösen Clemenceau gelegen habe ,
wenn ihr dieses Vorhaben nicht gelang .

Es war aber gerade der kühne Entschluß der Sowjet -
regierung , als e r st e mit der Masienschlächterei Schluß zu
machen , der ihr in den Augen von Millionen von Arbeitern
jenes Prestige verlieh , an dem sie heute noch zehrt , und der
ihr jenen Nimbus in den Augen vieler nichtkommunistischer
Proletarier verschaffte , der ihre späteren Untaten etwas milder
beurteilen ließ . Jetzt aber müsien wir aus dem Munde der be -
kanntesten Volschewisten vernehmen , daß auch diese viel
gerühmte und bewunderte Tat nicht e c' t war , daß Sowjet -
rußland auch anders gekonnt hätte und daß es in Wirklichkeit
nur deshalb Frieden schloß , weil ihm von den Ententeregie -
rungen die Mittel für die Fortsetzung der Masienschlächterei
verweigert wurden !

Mag sein , daß diese Behauptungen Tschitscherins und
Trotzkis der Wahrheit widersprechen und daß diese Version
nur den Zweck verfolgt , die Gunst des «ationalistifcken Frank -
reichs leichter zurückzuerlangen und die offizielle Auer -
k e n n u n g der Sowjetregierung durch das Ministerium
Poincar6 zu besclileunigen . Der neue opportunistisch « Kurs

hat die Sowjctgröhen bereits zu so vielen moralischen Opfern
veranlaßt , daß sie, sogar auf Kosten der historischen Wahrheit ,

sich jetzt als verkannte Enten te Patrioten hinstellen
können , die mir allzu gerne den Krieg für Freiheit , Recht und

, Demokratie Seite an Seite mit Clemenceau , Rorthcliffe und

Lllussolini bis ans Ende , bis zum Versailler Diktat geführt
hätten . Was schert es sie , wenn sie damit den Nimbus selbst �

zerstören , der sie als kühne Friedensstifter in den Augen des �
Weltproletariats noch heute umgibt , wenn sie dafür um so
leichter die Gunst und die Segnungen des fvanzöflschsi » In -

�

dustrie - und Finanzkapitals erwirken !

ttur keinen Kommunismus !
Als Koossin , der russische Volkskommissar für den Außenhandel ,

kürzlich In der Zeitschrist « Der Wiederaufbau " erklärte , die kommu -
nistischc Wirtschaft sei überwunden , da oerbargen >die deutschen Kom -
munisten ihre Verlegenheit hinter einem wüsten Derleumdungsgeheul .
Sie behauvteten , die Aeußerung Krosstns sei gefälscht worden . Jetzt
hat auch K a m e r e w dem Vertreter der Sawjctpresie erklärt , daß
in Sowjetkreisen kein Mensch mehr an das kommunistische Ratio -
nierungssystem denke . Die Spekulation werde man zwar weiter
energisch bekämpfen , ober Bkuen in Privatgeschästen besch ' ag -
nahmen , wer das behaupte , der beabsichtige lediglich eine Preis -
t r e i b e r e I zu inszenieren . Also auch der Vorsitzende des Moskauer
Sowjet » schwört alle kommunistischen Wirtschaftsideale von gestern ab .

�rbeiterrecht in Rußland .
Die Noten Gewerkschaften als Stützen der Reaktion .

Seitdem die Wirtschaftspolitik der Sowjetregierung darauf
gerichtet ist , die Mitarbeit der kapitalistischen Kräfte des In -
und Auslandes bei dem Wiederaufbau der russischen Wirtschaft
zu gewinnen , steuert das Schiff der russischen Politik immer

schneller der Wiederaufrichwng des Kapitalismus zu . Dieser
neue russische Kapitalismus , der alle Merkmale der Brutalität

und Grausamkeit der frühkapitalistischen Periode an seinem
Leibe trägt , wird keineswegs dadurch gemildert , daß ein Teil

der Betriebe in den Händen des Staates verblieben ist und auf
verwaltet wird . Die Wirt -

die an der Spitze dieser
xponenten einer kapitalisti -

schen Ausbeütungspolitik , wie sie in den privatkapitalistischen :
Betrieben m einem solchen Maße nicht zu finden ist. Gestützt
auf die diktatorische Macht , die der Besitz des Verwaltunas -

apparates und der zentralisierten Polizei - und Militärgewalt
der Sowjetregierung verleiht , sind die Leiter der „ kommunisti -
fchen " Wirtschaftsorgane in viel höherem Maße als die privaten
Unternehmer geneigt , die Rechte der Arbeiterschaft mit Füßen
zu treten , ihre Lebenshaltung herabzudrücken , ihre Organi -
satwnen unschädlich zu machen und ihren Ausbeutungsgrad
zu verstärken , um die erstrebte „Wirtschaftlichkeit " ihrer Be -
triebe in hellerem Lichte erstrahlen zu lassen .

Der Widerspruch zwischen der äußeren Hülle der angeb -
sich kommunistischen Staatswirtschast und ihrem kapitalistischen
Inhalt ist so kraß , daß selbst die kommunistische Gewerkschafts -
presse in Sowjetrußland sich genötigt sieht , die ungeheuerlichen
Mißstände auf dielem Gebiete zu brandmarken und den

- aujMnoen schieier zu zerreißen , der die lragijcy « ruistsch «
Wirklichkeit umhüllt . Wir wollen nachstehend lediglich auf
Grund der Auszüge aus der Sowjetpreffs die wichtigsten Er -

scheinungen auf diesem Gebiete kennzeichnen . So schreibt der
Kommunist I . R e s n ! k o w im Zentrnlorgan der Gewerk¬

schaften „ Trud " ( Juli 1922 ) über die Haltung der Wirtschafts -
organe beim Abschluß von Kollektivverträgen
mit den Gewerkschaften folgendes : �

„ Viele Verhandlungen der Gewerkschaften mit den Wirtschaft »-
organen müßte man im geschichtlichen Interesse stenographisch fest -
halten , so grell tritt die elementare politische Unwissenheit hervor , di «

unsere ehrenwerten „ verantwortlichen " Wirtschaftsfllhrer in diesen

Fragen und insbesondere in ihrer eigenen Argumentation an den

Tag legen . "

Derselbe kommunistische Gewerkschaftler charakterisiert an

anderer Stelle ( „ Trud " Nr . 194 , 1. September ) die Praxis
der Kollektivverträge in der Provinz mit folgenden Worten :

„ Die Wirtschaftsorgane setzten und setzen dem Uebergang zu - ver -

tragischen Verhältnissen mit den Gewerkschaften den heftig st en

Widerstand entgegen . . . Die längste Dauer der Verhandlungen
mit den Privatunternehmern ist zwei Tage , mit den staatlichen Trust »
drei Monate , d. h. AZmal mehr . Kommentar überflüssig ! "

Die kommunistischen Wirtschaftsorgane sabotieren aber

nicht nur den Abschluß von Kollektivverträgen , sie treten auch
gemeinsam mit kapitalistischen Forderungen her -

vor , die das Gebiet des Arbeiterschutzes und der sozialen Ver -

sicherung berühren . So verlangt der Oberste Rat der Volks -

Wirtschaft , daß U e b e r st u n d e n zugelassen , daß die B e -

triebsausschüsse in Fragen der Einstellung und Cnt -

lassung der Arbeiter ausgeschaltet , daß die Funktionen
der Lohntommissionen eingeschränkt , daß die Verficherungs -
beitrage herabgesetzt werden usw . Die kapitalistischen Ten -
denzen des höchsten Wirtschaftsorgans der Sowjetregierung
werden selbst von den in Abhängigkeit von der Regierung be -
findlichen Führern der „ Roten Gewerkschaften " gebrandmarkt .
So erklärt einer von ihnen in Nr . 181 des „ Trud " , daß die
Bestrebungen des Obersten Rates der Volkswirtschaft „ auf eine
Herabsetzung der Rolle der Gewerkschaften als Partner be »
den vertraglichen Beziehungen " hinauslaufen . Derselbe Ver -
fasser fragt bedrückt :

„ Haben sich beim unsere Wirtschaftsführer wirklich so sehr in die
Rolle der „ ( Thef »" hineingelebt , daß sie den organisierten und diszi -
plinierten Mitgliedern der Gewerkschaften unorganisierl «
Arbeiter vorziehen ? "

In wie hohem Maße die Arbeiterschutzgesetze
m i ß a ch t e t und die a u s b e u t e r l s ch e P x a x i s des Vor -

kricgskapitallsmus von den kommunistischen Wirtschasts -
Politikern wiederhergestellt wird , geht aus einer ganzen Reihe
von Klagen in der Sowjetpresse hervor . Ho berichtet in
Nr . 165 des „ Trud " der Berichterstatter D alski aus Peters -
bürg , daß die Arbeiterschaft�ch infolge der reaktionären Politik
der Wirtschaftsorgane in stärkster Erregung befinde .

„ Die Betriebsverwaltungen halten nicht einmal den Kodex der

Arbeiterschichgefetze ein , indem sie auf Schritt und Tritt di « Artikel

über den Ärbeiterschutz ignorieren . In vielen Petersburger Be -

trieben wird der gesetzliche Urlaub während einer Krankheit oder

Schwangerschaft verweigert . Angesichts der Arbeitslosigkeit und
der drohenden Betriebseinschrönkung , mit der gegenwärtig jede
Schweinerei gerechtfertigt wird , halten die Arbeiter den Mund . In
vielen Betrieben sind die Betriebsausschüsse ohnmächtig
und können nichts unternehmen , in einigen zeigen sie nicht einmal
den Wunsch , die Interessen der Arbeiter zu vertreten . In ewige »



Betrieben nünim die Verwaltung überhaupt keine Rücksicht auf

irgendwelche Bestimmungen /
Der Verfasser schließt seinen Bericht , der eine Anzahl

außerordentlich interessanter Einzelheiten enthält , mit folgen -
den Worten :

„ 3n ihrem Bestreben , die kapilastslischen Methoden in Handel
und Industrie nachzuahmen , übernehmen die Wirtschaftsorgane frei -

willig oder unfreiwillig auch die kapitallstifcheu Methoden der Aus -

beutuug der Arbeiter . "

Ueberflüssig zu sagen , daß die mit der Fülle der Re -

pressiogewalt ausgerüsteten Leiter der komiministischen Wird

So siegen die Dinge auf dem Gebiete des Arbeiterlebens I was er für feine Beteiligung am Kapp - Putsch

und der Gerverkjchaftsbewegung in Rußland . Gibt es eine ohne weiteres verdient hätte . Jeßt sitzt er sicher in München ,
- - - - - -. � — , ! t : » Verlangen , wieder einmal ganz zufallig um

6 Uhr früh beim Brandenburger Tor spazieren zu gehen .

schwerlich aufgegeben .
Man redet so viel von „ Einheitsfronten " . Wenn eme

Einheitsfront notwendig ist , so ist es die gegen den iroch "

dreister auftretenden deutschen Fascismus , mit anderen Wor -

ten , gegen den Feitid , der rechts steht !

Stützen öer Republik . .
Genosie Künstler , der die Vorgänge in der Marineschule

vernichtendere Kritik der sowjetrussischen Wirtschaftspolitik und

der Praris der wsltbefreienden Moskauer Gewerkfchastsinter -
nationale als diese Anklagen der russischen Gewerkschafts -
presse selbst ? _ _ _

Deutschvölkische Mivitat .
Westarp « nd Ludcndorff .

_ In der rechtsstehenden Presse veröffentlicht Graf

schaftsorgane sichln Ihrem �pitalistisch�n ' ÄusbsütungsdraVg Westarp über den deutschnationMn Görlitzer Parteitag . . . ■ .
mit besonderer Heftigkeit gegen die Arbeiter wenden , die die * } ncn . �ufsatz, der den Sieg der Deutschvolnschen erst recht DOXn 24 � 25 . Juni der Oesfentlichteit bekanntgab , hat

Interessen ihrer Klassengenossen zu verteidigen suchen . So Erscheinung treten laßt , �rmfchen diesen und den Konjerva - �� Grund des Ergebnisies vor dem Flensburger Schöffengericht

lesen wir in demselben Zentralorgan der kommunistischen Ge - tiven , deren Fuhrer Graf Westarp ist, besteht eine Art von ■
kleine Anfrage im Reichstag eingebracht :

werkschaften „ Th : d " . dem wir die obenstehenden Angaben Bündnis , und bei dem großen Emfluß , den die Konservativen . Kapitänleutnant Stieringer sowie die Fähnriche z. S .

entnahmen , in Nr . 199 folgende Mitteilung : „ Aus den Be - �sonders Westarp >elbst , auf die Partei haben , werden i ' ch�Au�x� Johannsen und Krüger haben am 24. Oktober

richten , die wir aus den einzelnen Orten erhalten , geht hervor / . Völkischen in ihr sicherer suhlen als je zuvor . Hergt hat � dem Schöffengericht in F l e n s b u r g auf die Frage des Rechts -

daß die Direktionen der Institutionen und Betriebe bestrebt gerade nur erreicht , daß G r a e , e und W u l l e nicht wieder ■
�uialts , Reichstagsabgeordneten Dr . Paul L e v i , zugegeben ,

sind , unter irgendeinem beauemen Vorwand jene Mit - in die Reichstagssroktron aufgenommen werden , s,e bleiben
daß in der Marineschule Mürwik bei Flensburg das Ehr -

glieder der örtlichen Ausschüsse davonzu - aber Parteimitglieder und werden als solche die teilweise auch h�t - und Löwenscld - Li - d von „republikanischen " Offizieren ge -

jagen , die bei der Verteidigung der Inter - außerhalb der Partei stehende „ d e u t s ch v o l k l , ch e A r - � rojrä Somit ist vor Gericht festgestellt worden , daß Offiziere ,

essen der Angestellten einen besonderen beitsgemeinschaft " stützen . Diese Arbeitsgemeinschaft neld ) e &er Republik den Treueid geleistet haben , durch Absingung

Eiser zeigen . " Die Chronik des Arbeiterlebens in den der reaktionären Aktivisten wird in Zukunft den doppelten Dtta Strophen aus dem Ehrhardt - Lied wie :

verschiedensten Städten Sowjetrr - ßlands wimmelt von Tat - Vorteil genießen , daß sie mit einem ihrer Flügel , frei von

fachen , die das vernichtende Urteil des gewerkschaftlichen jeder Bindung , ihre verantwortungslose Tätigkeit fortsetzen .
Zentralorgans illustrieren . i mit dem anderen aber in die Deutschnationale Partei hinein -

Die „ Roten Gewerkschaften " nehmen diesen Er - wirken wird mit der Hoffnung , sie im entscheidenden Augen -
eignisien gegenüber eine Stellung ein , die zugleich Emoörung blick ganz mit sich fortreißen zu können . ,
und Mitleid wecken muß . Im besten Falle lassen sie Wehklagen ! Ein Zeichen der gesteigerten Aktivität der rechtsradikalen
über ihre Obntwcht ertönen . In den meisten Fällen jedoch ! Gruppen ist auch ein Aufruf , mit dem Ludendorff soeben
leisten sie dem kapitalistischen Ausbeutungsdrang der Wirt - an die Oeffentlichkeit tritt . Er lautet folgendermaßen :
schaftsorgane Helferdienste . Sie suchen nicht nur mit allen Von Kräften , die im Verborgenen und in verschiedenen Ge -

Mitteln Strcikszuunterbinden und die Arbeiter zur wandern gegen das Wohl unseres Vaterlandes ar -

Annahme ungünstiger Arbeitsbedingungen zu veranlassen , sie bellen , wird die Behauptung verbreitet , daß politische Mordanschlöge

stellen sich in den meisten Fällen , wenn ein Konflikt ausge - in der Wegrichtung liegen , von der ich eine Wiederaufrichiung des -

brachen ist , auf die Seite der staatlichen oder privaten Unter - selben erhoffe . Solche Behauptungen gehören zu jener Lüge .

nehmer und fallen so der beginnenden selbständigen Bcwe - durch die wegen ihres erzieherischen und vaterländischen Wirkens

gung des Proletariats in den Rücken . In wie starkem Maße mir nahestehende verbände , z. V. der verein nationalgesinnker Sol -

die reaktionäre arbeiterfeindliche Politik der Roten Gewerk - baten , der jungdeukscheu Orden , dem Gesetz zum Schutze der Repu -

schaften von führenden Gewerkschaftsfunktionären selbst er » blik zum Opfer gefallen sind . Man sollte endlich wissen , daß ich
kannt wird , geht aus folgender Anklage von S . G i r i n i s in einen Mordanschlog oder Gewaltakte gegen Männer auf oerantwort

Nr . 183 des „ Trud " hervor :
„ Wir dürfen uns nicht — so schreibt er — der Illusion hingeben ,

Stolz tragen wir die Sterne
und unseren Totenkopf ,
Wikinaerschiff am Aermel ,
Kaiserkrone im Knopf .
Hakenkreuz usw .

Mag man uns auch bekämpfen ,

spicll mit uns Schindluderei ,
wir wußten , was wir taten ,
bleiben dem Kaiser treu

Hakenkreuz usw .

lichem politischen Posten , auch wenn sich ihr Wirken den Delangen
des Vaterlandes zuwiderlaufend erscheint , als eine Versündigung

daß wir auf dem Gebiete der neuen Aufgaben der Gewerkschafts - gegen die Wiederaufrichtung desselben betrachte .

bewegunz große Erfolge erzielt haben . . . Der Bruch zwischen Diese Männer sind Träger eines Systems , zu besten Bekämpfung ,
den Gewerkschaften und der Arbeitermasse ist die / auch wenn es selbst seine Macht gewalttätig miß -

gefährlichste Durchbrechung der Front , die schon zur Zeit des braucht , andere Miltel dienen . Hierbei steht für mich an erster

„ Kriegskommunismus " einsetzte und die durch den neuen Inhalt der Stelle die Einigkeit der nie weit genug reichenden vaterländisch : Republik erklärt haben ?
Gewerkschaftsarbeit bis heute in äußerst geringem Maße repariert �fühlenden Kreise und ihr geschlostenes , zielsicheres , kraftvolles Wollen | 2. Ist vom Rcichswehrministerium an die Reichswehr wie auch
worden ist . Dcny es genügt nicht , daß die Arbeiter sich mit ihren und Handeln in der klaren Erkenntnis ihrer Pflicht . Erlangung des �an die Marin « «in Befehl erlassen worden , welcher obengenannte
mannigfachen Bedürfnissen an den Betriebsausschuß wenden . . . . entscheidenden Einflusses auf politischem� wirtschaftlichem , sozialem Lieder verbietet ?

Wichtig ist , daß die Arbeiter in der Gewerkschaft wirksame Derteidi - und ethischem Gebiet , bar jeder Selbstsucht der Parteien , von Der -

gung , minimale Befriedigung ihrer zahlreichen Bedürfnisse , schnelle bänden und des einzelnen . Nur so allein kann es gelingen , die

und dem Löwenfeld - Lied wie :

Und nimmt man uns den Führer weg ,

so woll ' n wir lieber sterben ,
als im Republikanerdre — ck
verdrecken und verderben .
Als wack ' re Landsknecht schwüren wir
der Brigade aufs neue ,

zu schirmen schwarzweißrot Panier
und Treue , bis ich falle usw .

gegen die Republik demonstrieren .

Ich frage daher an :

1. Was gedenkt die Regiermig zu tun , um diese Offiziere zur

Rechenschaft zu ziehen , welche sich durch ihr Verhalten gegen die

Lösung der Konflikte finden , damit sie die Notwendigkeit einer

ständigen festen Verbindung mit den Gewerkschaften verspüren .
Das aber ist aus einer ganzen Reihe von Ursachen

Um Lerchenfelüs Nachfolge .
München , ZI. Oktober . ( Mtb . ) Nachdem der als Nachfolger Graf

Schwierigkeiten zu überwinden , die sich von Außen und Innen

unserer Wiedergeburt auf allen Gebieten , unserer politischen und

. . . . . .. . . . .. . . . . . . . .wirtschaftlichen Freiheit , der Freiheit und dem Ertragreichtum Lerchenfeld - vorgesehene Kond ' dat der Bayer . schen Volksparte, .

vorläufig nicht vorhanden . . . Kommt es zu irgendeinem unserer Arbeit , der freien Betätigung des einzelnen und letzten Endes a�.
®

Ü XÜt / " w
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„ uf
Einzelkonflikt , so geht der Borsitzende des Bctriebsausfchusses mit
einem persönlichen Gesuch zum Direktor , und dieser entscheidet nach
Gutdünken oder Stimmung . Hierbei muß hervorgehoben werden ,
daß unsere Wirtschafteführcr , selbst die besten von ihnen , sich mit

erstaunlicher Schnelligkeit die Manieren und Sitten der

früheren kapital ! st ischen Unternehmer ange -
eignet haben . Die Autorität der Gewerkschaft in den Augen
der Massen interessiert die Direktoren am allerwenigsten : sie betrachten wendig , um das in dieser Beziehung vollständige Bild d
viekniehr die Gewerkschaften als ein unbequemes Kon - Mannes zu ergänzen . Die Verbände , denen Ludendorff nahA-
kurr enz or g an . Kommt es aber zu einem Masienkonflikt , so steht , sind" mit "demselben Recht verboten , mit dem sein „ lieber
werden alle Kräfte der Gewerkschaft mobilisiert , die dann durch alle Günther " im Zuchthaus sitzt . Trotzdem ist das Treiben dieses
Betriebsabteilungen und Arbeiterkasernen laufen und den Arbeitern �

von Eitelkeit geblähten und von triebhaftem Betätigungg »
die Schädlichkeit der Streiks mit allen möglichen Argumenten nach - �drang erfüllten Mannes eine Gefahr . Die Republik hätte
zuweisen suchen . " j schon längst die Kraft finden muffen » ihn einzusperren ,

der Erhaltung des nackten Lebens des deutschen Volkes und des " icht beabsichtige , die Mmsterpräsidmtschaft zu übernehmen , be -

Lebens eines jeden Deutschen entgegenstellen . - �et sich d. e bayer . sche M. n. sterpras . dententr . e noch weitet m der

Was von Herrn Ludendorff als Politiker zu halten ist. Schweb - ' Der RuckMtt des Grafen Lerchenfeld g. lt als - ndgult . g

darüber gibt es unter politisch gebildeten Leuten , bis in die � durft - auch bereits . n der nächsten S. tzung d s Landtags d. efem

rechtsstehenden Kreise hinein , nur ein « Meinung . Das Gemisch offlZ >ell witgetellt werden . Die Bayerische Boll - Sparte , Nat heute

von blöden Phrasen und frechen Beschimpfungen , das der a ° chm . ttag erneut zu einer Sitzung z - ,f ° mmen. um zu der Frage der

General jetzt der Oeffentlichkeit übergibt , war nicht mehr not - Nachsl ' - S�chast Lerchenselds Stellung zu nehmen . De Dechand

etw* in trtrt rvofT ff ft rtht rtd lungen dauern noch an . Ein Beschluß kam bis zur Stunde nicht
zustande . Neuerdings wird als aussichtsreichster Ministerpräsident »
schaftskandidat der bisherige bayerische Innenminister
Dr . S ch w e y e r genannt .

Die „ Germania " , das Berliner Zentrumsorgan , erscheint von
heute ab nur noch einmal täglich , und zwar abends , zum Preis :
von 800 M. monatlich .

Der Wieöerbejchaffungspreis .
Von Th . Thomas .

Der Hilfsarbeiter Eduard Rohrtommel wohnte bei seinem
Meister , der neben der Werkstatt noch einen einträglichen Kramladen

besaß , an dem er mehr verdiente , wie er sagte , als an seinem ganzen
Hanhwert .

„ Ein Fingcrglied long gehandelt , ist besser , wie zwei Arme
voll gearbeitet " , das war seine Parole .

Rohrtommel kam mit Wullmann soweit ganz gut aus , nur daß
nie sein Lohn reichte , um die enMomme�en Waren zu bezahlen .

Eines Sonnabends , im Oktober dieses Jahres , kam es zu
einer erregten Szene , Im Kontobuch von Eduard Rohrtommel
waren Summen drin , " die diesen geradezu gigantisch anmuteten .

„ Was, " schrie cr Frau Wullmann an , „ Sie haben ja hier die

Hälfte mehr eingeschrieben , als was ich diese Woche verdient habe . "
„ Ja , die Waren sind eben so hoch gestiegen . Wir müssen doch

die Preise so hoch ansetzen , um die Wiederbeschaffung zu ermög -
lichen . " .

„ Was hat denn das auf sich ?"
' - .

„ Sehr einfach . Wenn ich für 1000 Mark einkaufe , und die -
selbe Ware in der gleichen Qualität kostet später dann 2000 Mark ,
muß ich das Doppelte von der Kundschaft nehmen , um die Wieder -

beschasfung zu sichern . "
„ Was heißt denn das ? Ae haben dann wohl das gleiche

Quantum , aber den vielfachen Wert dessen , was Sie erst hatten .
Also auf meine Kosten schützen . Sie sich vor dem Zusammenbruch .
Das ist Wucher . "

„ Das versteh ' n Sie nich , Rohrtommel , das hat man uns extra
zuerkannt , das ist zur Erhaltung des Geschäfts nötig , aber auch "zur
Erhaltung der Wirtschaft . "

Meister Wullmann kam zur Tür herein , in der Hand den
Wochenlohn für Rohrtommel .

„ Was ist denn hier für . eine lebhafte Unterhaltung ? " erkundigte
er sich

„ Ach . das ist einfach unerhört . " gab ihm Rohrtommel zur Ant .

wort , „ Ihre Frau macht mir hier Preise , die zum Himmel schreien . "
„ Ja , daran ist halt nicht - zu ändern , die Preise steigen ja von

Stunde zu Stunde , damit müssen wir uns abfinden . "
„ Ich habe es Tommel eben erklärt , wie das ist mit dem Wieder .

beschaffungspreis aber er schimpft bloß . "
„ Das oersteht Eduard nicht, " meinte Wullmann lachend . „ Na ,

laß gut sein , hier ist dein Geld . Mit allem Abzug 8160 Mark und

2S Pfennige . "
„ So . da Hamm mir die Kiste . Nu oerlang ' aber auch ich meinen

Wiederbeschaffunzspreis . Hier in dem Büchel ist drin , was ich zur

Lebenshaltung mit meiner Famllie brauche . Das ist das mindeste ,
um meine Arbeitskraft wieder zu beschaffen , die ,ch ausgegeben
habe . "

Meistor Wullmann sah seinen Arbeiter an wie ein überirdische »
! Wesen und klappte bloß mit den Lippen .

Eduard Rohrtommel aber fuhr fort : „ Was für euch gilt , ist
! doch mindestens auch für mich maßgebend , auch ich muß meine

Ware Arbeitskraft wieder ersetzen , oder wie Sie sagen , „ wieder -

beschaffen " . Da die Waren immer teurer werden , muß ich nun auch
auf dem Wiederbeschaffungepreis bestehen . "

„ Du bist . . . Sie sind gut . " stammelt « Wullmann , „ Sie sind

doch kein Kaufmann , das gilt doch nicht für euchl "
. Was ? Dies Gesetz gilt nur für den Händler , nicht für den

Arbeiter ? Na , nun bin ich aber ganz blöd . Wieso ? Sind wir

nicht auch Verkäufer unserer Ware Arbeitskraft ?"
„ Davon ist mir nichts bekannt , das ist Quatsch " , protestierte

j Meister Wullmann .

„ So , also bei mir ist es Quatsch , was Sie für Ihre Butter ,
Kartoffeln und Eier in Anspruch nehmen ? "

Aber Eduard , wenn ich Ihnen mehr Lohn geben muß , werden

ja die Waren noch teurer . "

„ Sieh mal an ! Wodurch ist denn diese Teuerung entstanden ?
Sind etwa die Löhne auch am Wiederbeschaffungepreis schuld ? "

„ Lassen wir doch das , Tommel , dies führt zu nichts , " w nu '
mal so, wie es ist . Mit dem Lohn geht das nicht so einfach , dafür
haben wir ja den Tarif . ?'

„ Tarif — aber für eure Lebensmittel gibt ' s kein « Grenze , da

macht jeder , was er will . Zum Schluß schimpft alle » auf die

Löhne , während wir tatsächlich immer nachhinken und die Spanne
zwischen Lohn und Preisen immer größer wird . So geht das nicht
weiter , das sehen Sie an meinem Buch . "

„ Ja ja , nee nee . . . "

„ Damit ist nicht geholfen , mit ja ja , nee nee , jetzt muß es an
einen Preisabbau gehen , oder ich weiß nicht , was werden soll . So

kann es nicht weiter bleiben , das ist sicher . " �

Das Reglement der Fcscistenormee . Wie jedes Heer undenkbar
ist ohne sein bestimmtes Militärreglement , so Haben sich auch die
Fascistische Partei und deren Heeresleitung auf ein alle militärisch
wirkenden Elemente der Partei verpf ichtendes Reglement geeinigt . ,
Dieses Reglement ist deshalb so interessant , weil es sich eng anschließt
an das Reglement der alten römischen Armee und demzufolge auf
einer unbedingten Autorität sich oufbaut .

Der grundlegende Artikel definiert die Partei „ als eine Miliz ,
die Gott und dem - Lande dient " . Infolgedessen muß jeder Soldat
den Cid leisten : „ Im Namen Gottes und Italiens , Im NameG der
für die Größe Italiens Gefallenen schwöre ich, mich für immer dem
Wohle Italiens zu wechen . " Das soldatische Aeußere bezweckt ,
„ Italien eine neue Männlichkeit zu schenken und das Fundament
einer gewaltigen Hierarchie zu schassen , der die Partei die Geschicke
der Nation anzuvertrauen gedenkt . "

Wer sich gegen das Reglemen ' vergeht , ist entweder ein Unreiner ,
ein Unwürdiger oder ein Verräter . Di « Unreinen werden je nach

dem Grad ihres Vergehens von ihren militärischen Vorgesetzten be »
straft , und zwar ist die höchst « Strafe der Ausschluß . Di « Un .
würdigen und Verröter werden von einem Klriegsgericht abgeurteilt
das jeden Unwürdigen ohne weiteres ausschließt und die Verräter
außerdem auf eine nicht näher bezeichnete naheliegende Art bestraft .

Alle Soldaten des fascistilchen Heeres erhalten außer dem Pur -
teiausweis eine besondere Erkennungstarte . Die „gregari " sind ein -
geteilt in eigentliche „ prinzipi " oder Schwarzhemden und „ Triari "
oder Reservisten , im Sinne der römischen Miliz . Die ersteren sind
Frontkämpfer oder „Arditi " , die zu den eigentlichen kriegerischen
Unternehmungen , z. B. Strafexpeditionen , verwendet werden ; die
anderen sorgen für die Ordnung im Etappengebiet und die Ber -
proviantierung des fasctstischcn Heeres . Ueber die Zuteilung der
Neueintretenden zur Fronttruppe oder Reserve entscheiden die Kam -
Mandanten . Die Führerschaft beruht auf der Boraussetzung , daß
Führer der Geeignete wird , der sich einen Anhang verschafft , und ihn
durch seine Führerqualitäten behauptet .

Die Uniform des Heeres ist das schwarze Hemd . „ Wer die Uni -
orm und die Abzeichen nicht mit dem Leben verteidigt , ist unwürdig ,
ie zu tragen . In ihnen verkörpert sich die Tradition der Arditi des
Krieges . Das Kapitel über die öffentlichen Kundgebungen verordnet ,

daß jede Kollektivaktion im Einverständnis mit den militärischen und
politischen Instanzen der Partei zu geschehen hat . Die Bestimmung
über die Paraden , die militärischen Ehren , die Einteilung der Lcgio -
neu und ihrer Gruppen sind in einer besonderen inneren Instruktion
festgelegt .

Fascisten , die sich auszeichnen , werden durch die fascistische
Tapferkeitsmedaille oder sofortige Befärderung belohnt . Die Me -
daille wird in Gold , Silber oder Bronze geprägt . Sie « nd an
einem roten Bande mit dreifarbigem Rand getragen . Ueber die Ber -

leihung entscheidet das Triumvirat des Generalkommandos . Di «

Begründung einer Auszeichnung kann in Tagesbefehlen und in der
Parreiprelle bekanntgegeben werben . Berwvndete erhalten ein be -
sonderes Verwundetenabzeichen .

AUktelalterUche Kunst I » der Mark . Bei der Inventarisation
der Werke alter Kunst in der Provinz Brandenburg ist stgt ir
Königsberg in der Neumark ein bisher unbekannt gebliebene »
Wandgemälde de » Mittelalters aufgefunden worden , das die mosti »
scheu Anschauungen jener Zeit auf : inem ihrer seltsamsten Seiten -
pfade zeigt . Sielen jugenbliä ) « Frauen schwinger daraus den
Kammer , um den Heiland an das Kreuz , zu nageln . Jede dieser
sieben Frauen ist die Idealgfftal : einer Tugend . Di « Deutung
dieser merkwürdig . m Szene hat Prcfesscr Georg Voß , der Berliner

Kunstqelehrte , gegeben . Es ist die Illustration zu einer Stelle au »
dem Alten Testamert . die als Weissagung für da » Erscheinen de »
Messias galt . Der Prophet Iesaias prophezeit der Untergang der
Stadt Jerusalem und schildert das Elend in der znstörten Stadt :
nachdem der größte Teil der Männer gemordet ist , werden die
Frauen unvcrmählt und kinderlos bleiben . Der Prophet sagt , daß
in dieser Not sieben Frauen einen einzigen Mann «rgreifer wer -
den , um sich mit ihm zu vermählen . In diffen sieben Frauen au »
dem zerstörten Jerusalem hat die Phantasie der mittelalterlichen
Mystiker die symbolischen Gestalten von sieben Tugenden gesehen ,
um derentwillen Christus an - Kreuz geschlagen ist . Da » Königs -
bagtx Wandgemälde ist wahrscheinlich um 1400 entstanden .



Dle Not üer Sozialrentner .
Durch eine Verordnung der Reichsregierung sind mit

Wirkung vom 1. Oktober die ch ö ch st g r e n z e n , bis zu denen
die Gemeinden bei der Festsetzung des den Sozialrentnern
zustehenden Gesamtjahreseinkommens gehen
dürfen , für die Empfänger von Invaliden - oder Altersrente

auf 18 000 M. , für die Empfänger von Witwenrente auf
15 000 M. . für die Empfänger von Waisenrente auf 7000 M. �

erhöht worden . Bei der Berechnung des Gefamtfohressin - �
kommens ■wird nach der Verordnung außerdem ein A r - �
beitseinkommen bis zum Betrage von 12 000 ( bisher !
4000 ) M. , sowie Bezüge aus den Militärversorgungsgesetzen /
der knaopschaftlicben Bescherung usw . bis zum Betrags von
4800 ( bisher 1200 ) M. anrechnungsfrei bleiben .

Außerdem sind Vorkehrungen getroffen , um die Renten -

cmpfänger schneller als bisher in den Genuß der er -

höhten Bezüge zu setzen.
Es muß anerkannt werden , daß die Verordnung sich be -

müht , die Nmloge der Sozialrentner zu mildern . Vor allem

ist es zu begrüßen , wenn mit dem individuellen Vrüfungsver -
fahren für die Festsetzung des Gesamtjabrcseinkommens ge -
Krochen und auf diese Weise eine wesentliche Beschleunigung
in der Auszahlung der Bezüge herbeigeführt wird . Aber es
ist selbstverständlich , daß auch diese Maßnohmen der Not der

Sozialrentner in keiner Weise gerecht werden , wie es ia unter
den heutigen Umständen den öffentlichen Instanzen überhaupt
nicht möglich ist , eine befriedigende Lösung zu finden . Hier
helfend einzugreifen , ist Aufgabe der „ Deutschen Not -

g e m e i n s ch a f t zur Linderung der Notlage der Erwerbs - �

unfähigen " , die soeben gegnmdet worden und von der zu er
hoffen ist , daß ihr schnell und reichlich Mittel zufließen .

Der Prozeß Hermes .

Graf Sforza öemiflionlert als Sotfchaster .
Pari » , 31. Oktober . ( Eca . ) Angesichts der Entwicklung in der

lkallenischen Politik hat sich Gras Sforza entschlcsien , seine D c -

Mission als italienischer Botschaster in Paris einzureichen .
Wenn wir gut unterrichtet sind , giht es noch andere italienische

Botschafter , die den » neuen Kurs " nicht mirmachen und zurücktreten
wollen .

s ? aseistcn geze « Katholiken .

Mailand . ZI . Oktober . ( EP . ) Wie der „ Corriere della Sera "

aus D r e s c i a erfährt , haben die Fascisten die Redaktion und die

Druckerei des katholischen Volksblattes „ Cittadino " besetzt . Da
die Fascisten im Volkshause die rote Fahne entfernt hatten ,
wurde eine Gruppe Fascisten beschossen und zwei Bomben gegen
sie geworfen . Die Fascisten erwiderten das Feuer . Es gab drei
Tote und mehrere Verletzte . — In Bologna ist die Zahl der �
Toten bei den fascistischen Unruhen auf sechs gestiegen .

Englanö im Wahlkampf .
London . 31 . Oktober . ( WTB. ) Nach einer vorläufigen Auf -

stellung bewerben sich um die 6 >6 Sitze im Ilnterbouse 485 U n i o -

nisten , 160 Nationalliberal « , etwa 800 Unabhän¬

gige Liberale und mehr al » 400 Arbeiterkandidaten .

Die endgültige Auistellung erfolgt am 4. November . DaZ�Ver »

hältnis der einzelnen Parteien zu einander ist noch unklar .

abgesehen vom Ge genkatz zwischen der Arbeiterpartei und den

übrigen Parteien . In einigen Teilen des Landes erhalten die

Nationalliberalen allgemeine Untersiützung durch die Liberalen .

während in anderen Teilen die Nationalliberalen durch
die Konservativen unter st ützt werden , für den Fall , datz
sie sich veipflichlen , die allgemeine Politik Bonar Law » zu stützen .
Wahrscheinlich werde daS für Schottland und einige Teile Englands
geschlosiene Wahlabkommen noch weiter ausgedehnt werden .
Das genaue Verhältnis zwischen den Koalitionükonservativcn und
Bonar Law ist noch nicht ganz klar . In einigen polhischen Kreisen
heitzt es , die Reden Harnes und BirkenheadS in Glasgow
schienen darauf hinzuweisen , daß sie sich bi » zu einem gewissen
Grade abseits halten würden .

Erstaunliche Schnelligkeiksrekorde . In Soutl ? ampton sind vor

kurzem erstaunlich « Schnelligkeitsleistungen erreicht worden bei der

Kohlenaufnahme und Instandsetzung von Schissen für die Abfahrt .
So wurde das Riesenschiff Majestic in 30 Arbeitsstunden zu seiner
Fahrt nach New York fertig gemacht . Aehnlichr Glanzleistungen
sind auch auf anderen Gebieten schon in früherer Zeit erreicht
worden . So erinnert eine englische Zeitschrift an die Wette eines
Barons , der 100 Guineen zu bezahlen oersprach , wenn er nicht um
7 Uhr abends in einem Anzug sich zu Tisch fetzen würde , dessen
Wolle an demselben Tage einem Schaf abgeschoren sei . Er gewann
die Wette . Di « Great Gestern Railway Company brachte es fertig ,
eine modern « Lokomotive mit Kohlenwagen in S Stunden 47 Mi -
nuten zu bauen . Auch auf Wersten und in anderen lNaschincn -
fabriken sind solche Rekordleistungen vollbracht worden . Am meisten
« der haben sich die Papierfabriken ausgezeichnet , die innerhalb
weniger Stunden den Weg der Verarbeitung des Baumes im Walde
zu gedruckten Zeitungen zurücklegten . Kürzlich wurde von einem
solchen Rekord einer deutschen Pavierfabrik bericblet . Aber auch
amcnkanislhe Fabriken hoben darin Erstaunliches vollführt . So
wurden dort einmal drei Bäume um 7 Uhr 35 abends gefällt , sofort
in einzelne Stücke geschnitten und dann in die Papiermuhle gebracht .
Das erste fertige Papier wurde schon um g Uhr 84 Min . geliefert ,
asso weniger als 2 Stunden , nackidem der «rite Baum abgebauen
war . Das Papier kam in eine 3 Kilometer entfernt gelegene Drucke -

rei , und bereits um 10 Uhr abends konnten die ersten Exemplare der

von dem Holzpapier gedruckten Zeitung ausgegeben werden . Die

Cchuhfabrikanten haben auch in dieser Hinsicht ihren Ehrgeiz . So

wurden in Amerika Schuhe innerhalb von 16 Minuten angefertigt ,
und bei einer Ausstellung in Islmgton dauerte die Herstellung eines
Paar Schuhes , bei der das Leder durch 58 von 03 Personen be-
diente Maschinen gin, . ZS Minuten . Die Wollspinnereien haben
schon früher ähnliche Rekorde aufgestelll .

Die Zukunsi des plüthner - Orchcsicrs . Die diesjährige Saison
ill die 10. des Blütbner - Orchestsrs . Es hat diesen Namen nur ge -
führt , weil es Im Blütbner - Saale wirkt Irgendwelche Beziehungen
zum 5wi . se B' üthner besteben nickt . Es will sich daher jetzt „ Ber .
Itner SInsonie - Orchester " nennen und den Rang , den es
als Bwthner- Orckester einnimmt , auch unter dem neuen Namen be -
baupten . Wie alle anderen auf sich selbst angewiesenen künstlerischen
Körperschaften befindet es sich in wirtfchast ' ick bedr " ngter Lage . Im
materiellen Nackteile wegen der relativcn Kleinbeit des axiales , ln
dem es wirkt , siebt «s si » genötlat an die Oeffent ' ichkeit um Bei -
Hilfen zu appellieren , wie sie Sbn ' icken «1ärversch " ften . gewchrt wer -
den . Es erhofft , an entscheidender Stelle Verfb ' ndnis für seine Lag «
und Hilfsbereitschaft fü ? sein ? Bedrängnis zu finden . -

? " "ri . �r�f beginnt die ErNaussllhiung von . D » n
Pas , uale nm Mittwoch »r ' i um 8 Ubr .

�. euische Dirigenten in Mookau . Die Svmvbonisch « Gkleilichast in
Wh C8 " r Wcb3uia9cn eines Dingentengost -

Die vurgibcaierkrtke in « Sien . Ein « Dienstag adg - ballcn -
Versammlung dcS Biirvtbcateipcrsonnlz forderte Mar Paui cn. der zurück -
oetrelen war , aut , die �eilung de » Theater » esort wieder zu übernehmen .
«euifen stimmte zu.

Der NodelprelslOSl für Medizin wird nicht verteilt . Der Preis
1922 sür Nedij « ist für das nächste Jahr zurtickgeftellt worden .

Einen breiten Raum in den Erörterungen nahm dann die
Sitzung eines besonderen Ausschusses im Reichsernäh -
rungsministcrium vom 18. Dezember 1920 «in , dh als Neserenten - 1
besprechung gedacht war und an der außer Minister Hermes Ge - z
heimrat I a s s e als Rcfcrent für die besetzten Gebiete , Dr . D i ? P
als Weinrefersnt , Dr . Junge als Zuckcrrefcrert und Staats -
sckretäx H u b e r teilnahmen .

Minister Hermes erklärt , daß in dieser Besprechung der An -
trag d? s Winzerverbandes auf Sonderzuweisung von 5000 Doppcl -
Zentnern Zucker ausführlich behandelt worden sei . Staatssekretär t
Huber und der Weinreserent Hütten sich für die Belieferung aus -
gesprochen , während die anderen Herren einen abweichenden ;
Standpunkt einnahmen .

Rechtsanwalt Dr . L e v i : Sie haben erklärt , daß Sie bei �
dieser Referentensitzung den Grundsatz aufgestellt hätten , alle
Win . zcrvsrbände seien mit Anträgen auf Zuckerbelieferung �
gleichmäßig zu behandeln . Ich muß aber feststellen , daß in der
Folge im Ernährungsministcrium nach diesem Grundsatz nicht !
verfahre » worden ist . Wisser Sie , daß ähnliche Anträge von an -
deren Verbänden rundweg abgeschlagen worden sind ?

Zeuge Hermes : Das ist mir allerdings bekannt .
Nach einer kurzen Pause wurde dann in der Vernehmung des

Ministsrs fortgefahren . Der Vorsitzende verlas zunächst das Pro -
tokoll einer Sitzung im Reichsernährungsministsnum vom 21. De¬
zember 1921 , « n der auch die Vertreter des Winzerverbandes für
Mosel , Saar und Ruwer teilnahmen . - Regierungsrat Iafse tellte in
dieser Sitzung mit , daß der Minister

zur Vehebung der JloÜage an der Mosel
sich zu einer Sonderzuwcisung an Zucker für die dortigen Winzer
entschlossen habe , was seitens der Winzerocrtreter mit Dank an -
erkannt wurde Man einigte sich dann hinsichtlich der Höhe der
Zuweisung auf 4000 Doppelzentner . Ueber die Ausführung dieses
Beschlusses äußerte sich Minister Dr . Hermes dahin , daß soviel ihm
bekannt sei , die Verteilung durch ein « Genossenschaft in Koblenz
vorgenommen wurde und daß auch andere Winzeroer .
bände daran partizipiert hätten . — Vor s. : Wurde die
Verteilung durch Preußen vorgenommen ? — Dr . Hermes : Nein ,
es handelte sich ja um die Einleitung eines neuen Verfahrens , und
Preußen bat infofgedessen nicht mitgewirkt . Allerdings hat dann
das preußische Landwirtichastsministerium gegen dieses Verfahren
Beschwerde erhoben . — Dr . L e v i : Sie haben dies « Neuanordnun -
ge » erst mit der großen Not der Moselwinzer erklärt , dann aber
ausgesagt , daß bei dieser Verteilung auch andere Winzerverbände
Zucker «rbalten hätten . Wie ist das mit Ihren Gründen ver - in -
bar ? — Dr . H e r me s: Es handelt sich um Verbände , bei denen
ebenfalls ein örtliches Bedürfnis vorlaa . — Dr . B ö n h e iuu Am
13. Dezember 1920 hat Junget an Lasse geschrieben , daß

alle weinbaugebiete so reichlich mit Zucker bcsi . cferl
worden seien , daß bei vernünftiger Verteilung alle Ansprüche der
Winzer hätten befriedigt werden können . Einzeln « Gemeinden
hätten wieder , wie im Vorjahr , den überwiesenen Zucker nach nicht -
preußischen Weinbaugebieten « aggomveile verschoben . Wie
kommt es dann , daß de ? Herr Reichsernährungsminister über bei "
Kopf feiner Dezernenten hinweg den trierischen Winzern Zucker
zugewiesen hat ? — Dr . Hermes : Ich muß diese Darstellung ent -
schieden zurückweisen . Das ist eine völlige Entstellung der
Tatsachen . Der Zuckerreferent war gegen die Zuweisung , der
Weinbaurefcrent hat das örtliche Bedürfnis anerkannt , schlug aber
einen Ausqleichsmodus vor , den ich ablehnte . Der Referent für die
befetzten Gebiet « und Staatssekretär Huber waren für die Zu -
Weisung , und ich habe mich ihnen angeschlosien . — Vors . : Hatten
Sie irgendwelchen Einfluß auf den Preis , den die Winzer zu zahlen
hatten ? — Dr . Hermes : Weder auf die Menge , noch auf den
Preis . — Dr . Levi : Die Ablehnung , einer Einfuhr von Auslands -
zucker und die Gewährung von Inlandszucker bedeutete für die
Winzer tdsächlich noch «ine Ersparnis .

Der Versitzend « stellt dann fest , daß am 20 . Dezember 1920
auch der Weinbau verein der Pfalz einen Antrag auf
Zuckerzuweisuno gestellt habe . Der Minister erklärte hierzu , daß
er in dieser Angelegenheit nicht tätig gewesen sei , fordern daß
Staatssekretär Huber diesem Antrag nach dm kurz zuvor aufge »
stellten Grundsätzen entsprochen hebe . — Dr . B ö n h e ! m : Am
3. Januar 1921 hat dann Herr Diel an Junget geschrieben , der
Motel seien 4000 Doppelzentner zur Verfügung gestellt worden , ob »
wohl ein

einwandfreier Beweis für die Ttokwendigkeis - nicht erbracht
fei und die Verschiebungen von Weinzucker bekannt gewesen seien .
Waren Ihnen denn diese Schiebungen mit Weinzucker bekannt ? —
Dr . Hermes : Nein . Uebrigens ist dieser Vorwurf gegen die All -
gemeinheit der Winzer völlig unberechtigt . Am 23. Mai 1921 hat
dann der Winzerverband für Mosel , Saar und Nnwer wieder eine
Zuckerzuweisung beantragt . Am 4. Juli ordnete ich dann an . daß ,
ssfern die Länder einverstanden seien , die Verteilung in Zukunft
durch den Deutschen Weinbouverein vorgenommen würde .
Preußen hat sich mit dieser Maßnahme auch sofort e i n v e r -
standen erklärt . In diesem Sinne ist dann dem Winzerverband
geantwortet worden , daß mit ausreichender Zuckerbeliefcrung für
August zu rechnen sei . Damit war sein Antrag abschlägig beschieden .

Minister Herme » wurde dann sehr ausführlich über die Wein -
lleferungen des Winzerverbondes für Mosel , Saar und Ruwer oer -
nommen . Er erklärte , daß er von Ministerialdirektor Dr . Heucamp
davon gehört habe , daß man sich bei dem Winzerverband gute
Wein « zu billigen Preisen oerschaffen könne und habe danach ge -
bandelt . — Vors . : Kannten Sie . als Sie die Bestellung machten ,
bereits Herren des Winzerverbandes ? — Dr . Hermes : Jawohl .
Direktor Faufes und den Abg . Ncyfes . — Vors . :

Wie kam die erste Sendung an Sie zustande ?
Minister Hermes : Die Sendung traf ein , als ich bereit - im
Reichsfinanzministerium war . Ich fragte Ministerialdirektor Heu -
comp , was der Wein koste und sandte , als mir gesagt wurde , die
Flasche koste 3 M. , dann das Geld ab , indem ich Regierungsrat
Ratte mit der Verrechnung betraute .

Zeug « Dr . Hermes : Es handelte sich hier fa auch nur um
eine Ausnahme . Es gesthah m besonderen Fällen , daß ich, um
meine Arbeitskraft zu sparen , einen Beamten aus meiner Umgebung
für besondere Angelegenheiten verwendete . — Generalstaatsanwalt
Lindow : Das »eschieht doch übrigens bei allen Behörden . —

Vors . : Mir war es jedenfalls bisher noch nicht bekannt . Regierung ? -
rat Ratte hatte also für Sie , Herr Zeuge , ein Delegiromm an den

Winzerverband gesandt , in dem er bi « Beraubimg der Sendung mit -
teilte und um Uebersendung einer Originalrechnunq bat . Man
könnte hier auf den Gedanken kommen , daß Sie . Herr Minister , für
bie oev <" ' hten Flasche » höherePreise , als die wirklich gerablten ,
bei einem etwaigen Schadenersatzanspruch in Anrechnung
bringen wollten . — Dr . Hermes : Dieser Gedanke ist mir nie ge .
kommen . — Oberstoatsanwolt Lindow : Hatten Sie denn , Herr
MVjster , überhaupt schon eine Reckininq über die Weinsendimg er -
botten ? — Dr Hermes : Wenn ich mich reckt erinnere , wohl nicht .

. Ich hatte von Dr . 5eucamp die 5öhe der Preise ersabren und einen
entsprechenden Betrai an den Winz - rverband ob�esandtz — Vors . :
Wenn Sie vom M- nistarioldirektor Heucomp die Preise für die Weine
wußten , so hätten Sie doch ober eigentlich vom Winzerverband nicht
eine Rechnuno ausstettcn lassen brauchen . Da aus der beraubten
Sendung 13 Fl - ttch «» fehlten , konnten Sie den Schaden doch lelchl
errechnen . — Minister Hermes : Wenn ich mich recht entsinne ,
beobsichtggte ich mit dsm Telegramm » on Ratte überhaupt nur ,

eine Rechnung über eine Sendung in die Hand zu bekommen .
B o r f. : Sie haben dann von dem Direktor des Winzerverbandes ,
Faust , mit der Rcchnung auch eine Mitteilung erhalten , m der es
unter dem 27 . April 1920 heißt : „ Es ist nicht leicht , dem geäußerten
Wunsch zu en tsvrechen . Die Weine kosten pro Flasche z M. .
aber das ist jelbstoerständllch nicht der heutig « Handel - wert , und

mir dieser kann in Frage kommen , wenn Sie für Ihre beraubte

Sendung Entschädigung verlangen wollen . Ich habe deshalb eine

Rechnung geschrieben und die Preise eingesetzt , die heute im Izandel
sür die Weine bezahlt werden , und hoffe damit . Ihrem Zweck ent -

sprechend gedient zu haben . " Also muß Her ? Faust doch wohl an -

genommen haben , daß Sie , Herr Minister , die beraubte Sen -

dung reklamieren wollten . — Minister Hermes : Ich
möchte annehmen , daß Herr Direktor Faust sich aus den Standpunkt
stellte , daß ich bei einer Neubestellung bei seinem oder bei anderen
Verbänden nicht mehr die alten billigen Preise haben könnte . —

Vors . : So war meine Frage nicht gemeint . Liegt denn vielmehr
nicht in dem Briese des Herrn Faust der Gedanke : Der Mann mutet
mir hier etwas zu, was er mir nicht zumuten dürfte ? — Minister
Hermes : Der Gedanke ist mir durchaus nicht gekommen . —

Vors . : Am 13. August hat Direktor Faust Ihnen dann geschrieben ,
daß er Ihrem Konio 501 M. gutgebracht hat und daß ein von
Ihnen gezahlter Mehrbetrag von 39 M. — das waren die 13 ge -
raubten Flaschen a 3 M. — an Sie per Post abgegangen ist . Faust
schreibt weiter und fragt an , ob die Reklamation wegen Beraubung
der Sendung zu Ihrer Zufriedenheit erledigt ist und ob der Winzer »
verband noch etwas zu der Sache tun könne , da

die Sendung hoch versichert
gewesen sei. Daraus scheint doch hervorzugehen , daß Direktor Faust
der Ansicht war , Sie wollten die geraubten Flaschen Wein zu höheren
Preisen reklamieren als tatsächlich dasür bezahlt war . — Minister
Hermes : Ich habe darüber nicht nachgedacht . Ich glaube viel -

mehr , daß Faust in dem Bestreben , liebenswürdig zu sein , sich in
der Wendung vergriffen , oder sie nicht recht überlegt hat . — Vors . :
Woher wußte der Winzerverband denn überhaupt , daß Ihnen
13 Flaschen Wein auf der Bahn gestohlen worden seien ? Ueber

diesen Punkt muß doch zwischen Ihnen und dem Verband eine

Korrespondenz bestanden haben . Uns fehlt jede Unterlage hierüber .
— Minister Hermes : Wie ich schon sagte , habe ich Regierunas -
rat Rott die ganze Erledigung überlassen . — Rechtsanwalt Dr .
Levi : Wußten Sie vorher , Herr Minister , bevor die Sendung ein -
traf , daß der Winzerverband Ihnen den Wein zu anderen als zu
Handelspreisen fakturieren würde ? — Minister Hermes : Ich
nahm natürlich an , daß , da der verteuernde Zwischenhandel aus -
geschaltet war , von Konjunkturpreisen kein « Red « sein würde . —

Vors . : Wußten Sie ober auch , welche Preise damals gewöhnliche
Sterbliche für solche Weine anlegen mußten ? — Dr . Hermes :
Ich habe bei anderen Firmen für leichten Moselwein damals 20 M.

pro Flasche bezahlt . — Vors . : Wußten Sie , Herr Minister , daß
die Ihnen gelieferten Weine des Winzerverbandes die edelsten
Kreszenzen waren und wußten Sie , ob sonst in Berlin diese Sorten
im Handel für 3 M. zu haben gewesen wären ? — Minister Her¬
mes : Das entzieht sich meiner Kenntnis . — Rechtsanwalt B ö n -
heim : Glaubten Sie , Herr Minister , daß der Winzerverband
Weine wie die , die Sie erhielten , such an den Handel mit 3 M. pro
Flasche lieferte , und daß lediglich der Handel eine Preis -
steigerung von 35 — 45 M. pro Flasche hervorrief ? — Mi -
nister Hermes : Nach meiner Anficht waren mit 3 M. jedenfalls
die Produktionskosten gedeckt . — Vors . : Regierungsrat Ratte hat
dann später bei dem Winzerverbond «igofragt , ob Sie

eine zweite Sendung
wie gehabt , . erhalten könnten . Cr fügte noch hinzu , daß „ der Mi «
nister sich darüber sehr freuen würde " . Kam es Ihnen damals nun
auf die Qualität der Weine oder auf die Billigkeit der Preise an ?
— Minister Hermes : Diesen Brief hat Regierungsrat Ratte
festgelegt , ohne ihn mir zu zeigen . — Vors . : Direktor Faust ant -
wartete auf diesen Brief und schrieb deswegen am 10. Februar .
Irrtümlicherweise ist dieser Brief aber nicht an Regierungsrat Ratte ,

! sondern an Ministerialrat Joffe gegangen . Am 14. Februar hat
Faust dann noch einmal an Sie persönlich geschrieben und Ihnen
mitgeteilt , daß die neu angebotenen 110 Flaschen a 3 M. allerfeinste
Kreszenzen seien . Trotzdem hat Direktor Faust sie wiederum zu
3 M. pro Flasche angeboten . Hoben Sie sich darüber denn keine

j Gedanken gemacht ? — Minister Hermes : In der Tat . Am
16. Februar habe ich dann dem Winzerverband geschrieben , der mir
angebotene Preis sei sehr gering und habe um eine Nach -
Prüfung ersucht . — Rechtsanwalt Dr . Alsberg : Wußten Sie ,
daß der Winzerverband auch z. B. on Abgeordnete Weine liefert «?
— Rechtsanwalt B ö n h e i m: War es Ihnen nicht klar ,
Herr Minister , daß der Winzerverband an den Weinsendungen für
Sie bares Geld zulegte ? Sie haben unter anderem auch
Sekt , die Flasche zu 3 M. , erhalten . Sic mußten doch ober wissen ,
daß allein die Steuer , die aus jeder Flasche lag , höher war als der
Berkaufspreis , denn sie betrug 6 M. — Minister Hermes : Ueber
die Einzelheiten der Sendung war ich nicht orientiert . — Rechtsanw .
Dr . B ö n h e i m: Das zweite Schreiben des Herrn Faust war durch
«inen Zufall in fremde Hände gekommen . Man hat in den Bureaus
des Ministeriums viel darüber gesprochen . Haben Sie , Herr Minister ,
vieleicht erst daraufhin an den Verband geschrieben , um sich zu
decken , indem Sie den Winzerverband aus einen eventuellen Irrtum
in der Preisberechnung hinwiesen ? — Minister Hermes : Welche
Nuancen damals� spielten , weiß ich heute nicht mehr . — L ors�
Im November - Dezember 1922 ist dann

noch ein dritte » Veingeschäft
zustande gekommen . Dr . Hermes : Faust war im Herbst In ande -
ren Angelegenheiten bei mir gewesen . Bei dieser Gelegenheit er -
zählte er , daß ein Fuder zur Abfüllung gelange und fragte mich , ob
ich mich nicht daran beteiligen wolle . Ich sagte zu , die Lieferung
kam aber nicht zur AltSfübrung . Der Preis für die Flasche sollte
wieder 7,70 M. betragen . Dr . B ö n h e i m : Ist Ihnen denn nie der
Gedanke gekommen , weshalb Ihnen der Winzerverband dreimal Weine
zu solch niedrigen Preisen lieferte ? Er müß doch etwas damit be -
zweckt haben . Dr . Hermes : Es handelte sich ja nur um zwei
Lieferungen . Beim drittenmal sollte ja auch der Preis höher sein ,
obgleich es 1919er , also Wein schlechterer Qualität war . Das hat
mich gerade in der Aufassung bestärkt , daß die Preisfestsetzung durch -
aus auf fachlicher Grundlage erfolgte . Vor f. : Haben Sie sich denn
überhaupt Gedanken darüber gemacht , ob der Winzerverband mit
diesem Entgegenkommen — denn um ein Entgegenkommen lzandelte
es sich doch schließlich — irgendwelche Nebenzwecke verfolgte ? Dr .
Hermes : Auf diesen Gedanken bin Ich nie gekommen , sonst hätte
ich sofort abgelehnt . Dafür , daß das nicht der Fall war , bürgten
mir ja auch die Persönlichkeiten des Winzerverbandes .

Barsitzender : Zu welchem Ergebnis würden Sie kommen ,
wenn Sie die ganze Angelegenheit jetzt noch einmal rückschauend be -
trachten ? Dr . Hermes : Dann könnte ich es vielleicht verstehen ,
aber das Bewußtsein einer unrechtmäßigen Handlunq ist mir jeden -
falls nie gekommen , und wenn man die Dinge objektiv prüft , dann
muß man zu dem Ergebnis kommen , daß zu einem Vorgehen gegen
mich keine Veranlassung bestand . Mein Gewissen ist vollkommen
rein . — Dr . Alsberg : Der Weinbezug ist von Ihnen doch ganz
offen behandelt worden ? — Dr . Hermes : Ich habe diese Dinge
niemals verborgen , sondern mit rücksichtsloser Offenheit in meinem

j Bureau behandelt . — Vors . : Hat denn sonst jemand in Ihrem

, Ministerium Wein bekommen ? — Dr Hermes : Jawahl , Mini -
stertaldircktor Heucamp , durch dessen Vermittlung die Sache zustande - .
gekommen war . Ich schickte ihm 25 Flaschen und er zahltck mir doftir
3 M. pro Flasche . — Dr . B ö n h e i m: Herr Minister ,
wenn Sie sich heute noch mal an alle » erinnern , wenn
Sie sich vor Augen halten , daß der Winzerverband an
Joffe geschrieben hat , „ zu Gegendiensten gern bereit " , daß Ihnen
der Winzerverband ferner aus Ihre Frage nach dem Preis in einem

neckischen , bei Ministern nicht üblichen Ton geantwortet hat , „ der
l Preis von 3 M. ist doch nicht etwa zu hoch ? . sind Sie dann nicht

doch vielleicht der Meinung , daß ti « böse Umwelt sich ein falsches
Bild von der Sache machen konnte ? — Dr . H e r m e s : Die böse
Umwelt ja , nickt aber die , die ich dabei im Auas habe . — Dr . Bön -

. heim : Und Ihre Aussage Im Braun - Prozeß ?
Hierauf wurde die Verhandlung auf den heutigen Mittwoch

> vormittag S Uhr vertagt .

_ _ _ _



GewerLstiwftsbewegung
Oer Stanü üer christlichen Gewerkschaften .

Die Nr . 21 des „ Zenrralblattes der christlichen Gewerkschaften "

berichtet über eine Herbsttagung des Gesamtoerbandcs am S. Ok°

trber in Halle o. d. S. Dort wurde erklärt , daß im Jahre 1821

ein beachtlicher Frrlfchritt der Bewegung erreicht fei , daß sie auch
über eine innere Festigkeit verfüge , die sich von der „ Zerfahren -
beit im seziekistischen Lager " vorteilhaft und hoffnungsfroh abhebe . Verhandlungen brachten es dahin , daß den Arbeitern über
In agitatorischer Hinsicht verschlechtere sich allerdings die Situation . - - - - - - - -

. . . . . . . . . . .
Die Zahl der U no r g a n i s i e r t e n sei im Wachsen begriffen ,
infolge der Enttäuschung der Abtrünnigen , die durch Zwang und

Versprechungen in die sozialistische Bewegung hineingekommen seien
und ihre Hoffnungen unerfüllt sahen . Die Abschwenkenden gingen
meist zu den Gelben über . Von den christlichen Gewerkschaften
hätten sie noch nichts oder recht wenig aehört und man hoffe , bei

genügender Anstrengung diese Massen für sich zu gewinnen . Tie

Jahresberichte der Verbände zeigten recht viele Uebertrittc
von den freien Gewerkschaften . Zweifellos ließen sich noch viel

sozialdom akratisch Organisierte für die chriftl ' che Bewegung ge -
Winnen , da sie innerlich zu ihr gehörtm . ( Der Glaube macht selig . )

Nach dieser Einleitung des Berichtes steht bei den Christen
alles glänzend , bei unseren freien Gewerkschaften .st dagegen alles

zerfahren und terrorisiert . Diese Darstellung ist offenbar nur ge -
geben , um die dann geschilderten Schwierigkeiten > m � � _ _ ___ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _�_ _ _ _ _� d . . . . .. . . .. . .. . . . . .

_ _ _ _ _
|

_ _ _ _ _
„

eigenen Lager weniger groß erscheinen zu lassen . Wir er - 1 csobcr"nicht "mehr' möglich , das nackte Leben zu Fristen, geschweige

Lohnbewe « fnng in den Dampfwäschereien .
Es wird wenig Berufe geben , wo so niedrige Löhne gezahlt

werden wie in den Tampfwäschereien . Im September erhielt . » die
Arbeiter einen Wochcnlohn von 213S M. und die Arbeiterinnen
Stundenlöhne von 22,30 bis 25,65 M. Durch Schiedsspruch wurd «
eine Erhöhung von 60 Proz . zugesprochen , also für die Arbeiter
3416 M. pro Woche , für die Arbeiterinnen Stundenlöhne von 35,70
bis 41,05 M. Diese unzureichenden Löhne waren den Arbeitzebern
noch zu hoch , und so brachten sie dann nur 50 Proz . für die männ -

lichen und 30 Proz . für die weiblichen Arbeitnehmer zur Auszahlung .
WWW > WW > > WWWO > M > 18 Jahre

die 60 Proz . "oczahlt wurden , während die weiblichen sich mit 30 Proz .
begnügen sollten . Die Anrufung des Demobilmachungskomn ' ilsars
zwecks Vcrbindlichkcitserklärung des Schiedsspruches bracht ? in der

Verhandlung einen Verglkichsvorfchlaz , und zwar statt der 30 Proz .
ab 16. Ottober 50 Proz . Lohnerhöhung . Aber auch dies lehnten die
Arbeitgeber ab und erklärten fich nur bereit , weitere 10 Proz . ab
16. Oktober zu zablen . Der Bekicidungsarbeitcroerband hat nun -
mehr die Vcrbindlichkeitserklärung das Schiedsspruches beantragt .

Neu eingereichte Forderungen für den Monat November , und

war für Arbeiter 65 Proz . , für Arbeiterinnen 90 Proz . auf die bis -
er gezahlten Löhne , hatten als Verhandlungsergebnis ein Angebot

von 25 Proz . seitens der Arbeitgeber . Dieses wurde abgelehnt und
erneut der «chlichtungsausschuß angerufen .

Soweit der nackte Tatbestand . Tie in den Dampfwäschereien
Beschäftigten haben bisher dem keinesweis glänzenden Geschäfts -

gang des Gewerbes Rechnung gewogen . Bei dieser Entlohnung ist

fahren , daß der Vundcsleitunq — besonders von evangelischer Seite
— der Vorwurf " emccht wird , daß die evangelischen Ge -
biete ocrnackilässmt werden . Das sei unberechtigt . Eine Anzahl
Anträge auf Errichtung von Sekretariaten hätte abgelehnt werden

müllen , weil die nötigen Mittel dazu fehlten . Der Gesamtverband
müsse finanziell in den Stand geseft werden , in solchen Fällen
Kos Notwendi " ? zu unternehmen . Im Z llammenhang mit der

Währungsentwicklung ständen einige Verbände vor schwierigen
Situationen . Die Kassenoerhöltnisse der Verbände seien
nicht als befriedinend anzusehen . Wohl sei der Grundsatz
. . Ein Stundenlohn ein Wcchenbeitraz ' aufgestellt , doch noch nicht
in die Praxis umgesetzt .

Die Stemerunq der Papier - und Druckprcise und der Gehälter
werfe alle Dis�osttionen beim Gefomtverband über den Haufen , so
daß dieser monckmal In schwierigen Situationen war . Die Verbände
werben dringend gemahnt , in Zukunft ihre Tciträge besser nmd

pünktlicher zu entrichten . Man habe oft das Empfinden , als wenn
der Wert des Gssamtverbandas nicht besonders hoch ein -
geschätzt werde . In dem Bericht wird dann die Bedeutung des
Gelomwerbandes hervorgehoben : es wird daraus verwiesen , was
früher war und fetzt ist , wie nctwendig das geschlossene Aufwetcn
aegenüber der Sozialdemokratie mit ihren orc�cn
Mltg ' iederzahlen sei . Sehr hcffnungsfroh und einheitlich geschlossen
— wie einleitend gesagt — scheint es demnach nicht auszusehen ,
noch weniger wenn man hört , daß im B e o m t e n k ö r n e r der
Bewegung das Gefühl gegenfeiii - ' cr Verbundenheit und Rücksicht -
nabm ? nicht in wünschenswertem Maße ausgeprägt fei , daß sich ein
Teil Strebertum und äußerlicher Effekthascherei ein -
aeschlichen habe . Breiten Raum nehmen im Bwicht auch noch die
Grenz ftreitiakeiten ein , die dort eine viel größere Rolle zu
spielen scheinen als in den freien Gewerkschaften .

Dem christlichen Zentralverband der Land -
o r b e i t e r widmet der Bericht besondere Aufmerksamkeit . Es wird
gesoat , daß er schwer um seine Existenz zu ringen habe . Es seien
llarte Angrisse gegen ihn gerichtet worden , die teilweis « von falschen
VorausietzunPN ausgehen . Die vielen Vorwürfe and der man -
aelnde Konnex in der Zusammenarbeit zwischen den Beamten des
Lan�arbeiteroerbandes und denen der übrigen christlichen Verbände
r «! ultif ' ' e nicht nur aus der Unkenntnis der Erfordernisse van länd -
sschen Arbeitsverhältnissen , sondern er sei aus parteipolitische !
Gegensätzlichkeiten zurückzuführen . Dem Verband sei u. a.

'

poraeworfen , daß seine ganze Gcwerkschastspolitik deutsch -
national eingestellt sei und er ' sein Geld vom Land -
b u n d bekommen Hobe . Der Gesamtoorstand bade sich mit dieser
Sache beschäftigt und sich überzeugt , daß di « Vorwürfe gegen die
Londarbe ' t ' r im. bercchtnt sind . Die Mit - licder seien allerdings zum ,
Tril zu stark in ein partcinolitifchrs Fahrwasser ackommen . Man
müss ? sich hüten , wirtll ' viftliche und gewerkschaftliche Fragen durch
die Partei - oder Konsessionsbrille zu sehen .

Kum Schluß wird mehr Einheitlichkeit und Zusammenfassung
der Kräfte verlangt . Di « Rettung aus den heutigen Nöten fei nur
mgellch auf dem Boden des Tntchristentums . Die christliche Be -
wegung sei in allererster Linie berufen , den Weg aus der Not zu
finden .

Wir zweifeln an dieser Prophezeiung . Von Tatkraft , Opfer -
sinn und Emdcitlichkeit scheint nach diesem Bericht in der christlichen
Gewerkschaftsbewegung kein Itebermaß vorhanden zu fem . Wie
mag es in diesen Kreisen tatsärMich aussehen ? Denn ein Berickt ,
der — wie der vorliegende — für die Oeffentlichkrit geschrKben ist ,
wird immer nur das unbedingt Notwendige verraten . Wir sind
überzeuot . deß die EntwickOing ganz anders läuft wie die Christen
es wünschen : zunehmende Klarheit und Einheitlichkeit bei uns , Zer -
fghrenheit und zunehmende Ge- wnsätze in politischer sowie kon «
fefsioneller Hinsicht bei den Christen .

denn irgendwelche Bedürfnisse an Kleidung usw . zu befriedigen .
Ist dos Wäschercigewcrbe infolge der wirrschoftlichen Verhält -

nssse dem Cr iegcn nahe , so kann dieses nicht durch Zahlung von

Hungcrlöhnen aufgehalten werden . Haben einzelne Dampfwäsche -
reien kein - ' Existenzberechtigung mehr , so sollen sie verschwinden . Im
anderen Falle erheben aber die Arbeitnehmer dieser Branche den

Anspruch auf ein Entlohnung , die die Erhaltung des Lebens ae -

währleistet . Sie sind daher bereit , mit allen ihnen zu Gebote st -. h' n-
den Mitteln für ihre Existenz zu kämpfen . Aus die Solidarität und
die Unterstützung der gesamten Arbeitcrschast dürsen sie dann gewiß
rechnen .

Gtsenbahner ! veamte ! flrbe ' tte ?!
Donnerstag , abends 7 Ahr , in den Sophien - Sälen , Sophlevstr . 17/16 :

Etfenbahnerversaillmlung .

laarserdno ' - g : Wc3 bedeutet die Elnlgi ug der Arbeilerklasse
für die Suenbahner ? Krsrrcnl : Genosse A u f h ä u s e r . Vorgänge
in der Organ falion .

Zuiriu hoben rnr Gcnollen des DSV . der Dichlung Amsterdam '

Sympochiflerrnte tönnci , durch Goucssca einge . ührt werden . JJatlci -
uud Mtziiedsbnch legitim ert !

Verbeausschuß der Rick ) lung Amsterdam .

Neue verbanöwnzen im öankgewerbe .
keine verbindlichkeilserklörung .

Gestern nachmittag fanden im Reickisarbeitsminlsterium Ber »
Handlungen über die vom Reichsverband der Bantlei -
t u n g e n beantragte Derbindlichkcitserklärung des Schiedsspruches
vom 12. Oktober 1922 statt . Mit besonderem Nachdruck nahmen
speziell die Bertreter des Allgemeinen Verbandes der halten : Handwerter 117 M. , Borarbeiter 120 M. . Werkmeister
Deutschen Bankanoestellten geaen den Bankenantraq Stel - i ? z M. und Ungelernte 107 M. Stundenlohn . Ueber die Oktober
lung . Eine Verbii�lichteitserklarung dieses unmöglichen Schieds - xghne wird noch verhandelt .

Lölziie im Porticrbcruf .
Man schreibt uns :
„ Geradezu elend ist die Entlehnung für die Angestellten in den

Geschäftshäusern , Wohnhäusern , wie erst recht für die Hausreiniger .
Der überwiegende Teil der Berliner Häuser ist in o u s l ä n d i -

s ch e m Besitz . Die Herren Ausländer haben sich für ihr Eigen -
tum deutsche Verwalter bestellt , die anscheinend ihren Stolz darin

sehen , möglichst große Prcfite aus den Häusern hcrauzzuwlrtschaften .
Besonders trifft dies für Industrie - und Geschäftshäuser .
sowie für vernehme Wchnyäuser mit allem Kamfort zu. In diesen
Häusern , in denen Mann und Frau tätig sein soll , beträgt ' die Ent -
lohnung für sie wöchentlich 3600 M. , für die Angestellten in den
Wohnhäusern beträgt das Monatsgehalt ganze 4000 M. In
beiden Häuseroruppen sind wertvolle Kesselanlagen und Auszüge zu
bedienen und instand zu halten , Objekte also , die heute Millionen -
wert « repräsentieren .

Die Mister dieser Häuser verlangen , daß Ihnen die Räume

sorgfältig beheizt und die Aufzüge pünktlich bedient werden , fragen
aber nicht danach , ob der Pcrticr bei einer derartigen Entlohnung
leben und sich sattessen kann , ob er noch kräftig genug ist, die

schwere Heizanlage zu bedienen oder ob er ni6 ) t schon vor Ent -

kräftung vor der Kesselfeuerung zusammengebrochen ist .
Es erscheint notwendig , die O e f f e n t l i ch k e i t auf diese Zu -

stände einmal ausinerksam zu machen , weil eo einfach so nicht weiter
gehen kann . Wo Wann und Frau für die Bcqucmsichkeit der Mieter
sorgen , Heizung und Fahrstuhl scrofältig belwndeln und bedienen
sollen , muß auch dafür gesorgt werden , daß diese armen Menschen
nun endlich «ine auskömm ' iche Bezahlung erholten . Es werden
fortgesetzt Schiedssprüche gefällt , jedoch der Demobilmachungs »
tommissar ist nicht dazu zu bewegen , diese Schiedssprüche f ü r
verbindlich zu erklären . Tie Not unter den Hausangestellten
ist so riesengroß , daß es nicht zu verwundern ist , wenn Diebstähle
vorkommen und die Angestellten verlernen . Mein und Dein zu unter -
scheiden .

Die Behörden müssen sich endlich einmal mit diesen Zu -
ständen beschäftigen , denn letzten Endes Hot der Hausbesorger das -
selbe Recht , zu leben wie sedcr andere Arbeiter . Es werden von
ihm die gleichen Pflichten wie von jedem anderen Staatsbürger
erwartet , mithin müssen wir verlangen , daß der Staat als solcher
dafür zu / sorgen hat . auch dieser Arbeitergruppe das Existenz .
Minimum zu sichern . Um diese Forderung werden mir kämpfen
und unsere Not in alle Welt hinausschreien , bis endlich auch für die
ihausbesorger menschenwürdige Zustände geschaffen sind . "

Die verhaudlutigeu über die Rooemberlöhne der Reichs - und

Staatsarbciter wurden gestern beendet . Wie wir hören , sollen er -

Die Mekallarbeiferschafk des Ruhrgeblekes hat den Schiedsspruch
abgelehnt . In den tctzicii Taren landen giößcre S>t obei veliamm »

lungen statt , die eine licsgehcnde Errepniig über den SlbiedSipiuch
erkennen ließ - n. Man bäli an der Fordeiung der Nachzahlung für
Oliober ohne Abzug fest . Dennoch wurde von einem Streit mit
Rncksichl ans die schweren Folgen vorläufig abgeralen . Ter Termin
für eine cndgüllige Siellungnbhme zu dem Schiedsspruch wurde

aufgeichobkir .

Zur Beilegung des pfälzischen Elsenbahnerslreiks wird rerichtet ,
daß mit der Streikleitung eins Einigung erzielt wurde , da die Lohn -
Verhandlungen in Berlin wieder ai ' fgcnomsmn und die Borj hüsse
für Oktober erhöl t wurden . Der Personenverkehr konnte gestern

, vormittag im großen und ganzen wieder aufgenommen werden .
In Ludwigsßafzn a. Rh . Hot in Ausführung des Beschlusses der

Jntero . lli ' erten Rheinlandkcn missicn , die streikenden Eisenbahner zu
veranlassen , die Arbeit wieder aufzunehmen , der Oberkomman -

! dierende der französischen Besatzimgstruppen , General Degoutte ,
nach einer Bekanntmachung des Präsidenten der Reichseisenbahn »

| direktion Ludwigshafen an alle Dienststellen einen dahingehende »
Befehl erlassen .

Die lchwedssch ? Regierung hat beschlossen , daß deutsche ,
dänische , finnländifche , norwegisch ' imd schweizerisch « Staatsange -

höriae , die lcit längerer Zeit in Schweden ansässig und im

wirtschaftl ' chcn Leben tätig sind , in bezui auf Arbeitslosen -
unter st ü tz u n g mit den schwedischen Stootsancxhö igen gleich »
berechtigt s. i . n sollen , svfcrn Gegenseitigkeit mit dem be -

treffenden Lande besteht .

Deutsch « T an- p- rta ' beltre - ttianti , Lektion V. SRokirtc. -ethcIfct und Loci «.
aricitcr ' ! S Nohet - geraeweib «»: Seuie 8 Uhr Bersemivwng frei Btittn «.
Kaiscrin - Lluzuk - . «! ! « 81- VclljZhgz « Erscheinen alicr Tran »?o: t - rfrei�r ist
notirenfriz .

«r - band fr « Sattler . Tax « ! « « und P- . t - sri ' Nl«. R- iseartikel - und
fcuiCcrbT-SRcf' C: �omersteg 7 Ahr in der f . önigsbanf , Große �rnnrfur . et
Srwhc 117, Ssnreriainrl - . - ng. Bericht von den Terifverhandlunzen .

Lent - el - o- bcwd fr « ronestckte - . MltzNefrernersavimIuirzen «in Dvnncr ».
tag um Vi Uhr ia 6 » t « U * : Reiiourent Wende . StMli | , S« HnW« ftt . 1;
Adlershaf - Bit . Glien i ' cke: Stcflar . rant Petitors , Bblersfref . «ton . .
prinjcn ' ir . iS; Sirfrt - nfrerg . siricdrichsfelfre ! 8oflcn . «orin »,
»norrpromennfre 2; Gharlottenburq ! Restaurant Bohne , eh- rlott - n.
bi ' r«. Sglohstr . 4S: W i l in e r e fr o r f - Die für Donncrsteg «necs - hte Mit -
«l ! ««rr «sainmkung findet am 15. Ravcmfrer statt : T e r t ! l i n fr u st r I » ,
igarbereicn . Chemisifre Waschanstalten : o- sfentlich « »ers ' - im-
jung in den Pr - chtlSl - n . »' p- D- rLn " . «lumenstr . Ist: Rechts - nn - alt » .
a n a e st e I l t e : Reue Rfrilfrarn - enie , «öpcniiker Ttr . « d7

stentralv - ' iand free Echuhmachee . Denn « atag 8 Uhr Dersammlung fr «
ssriedrichstLfrtischcn Watstuhiua - ' - r frei Wille . Eefrasti . ' nstr . 2Z.

Daefrnnti de: Dn�brnfr « und 7a?ier »erarfreiter . A l b n m - . M a p V « n -
und Galavteriefrranil ' e : Dannerstag 7 Uhr in der «onigsvank ,
Erahe gtcnlfrricr Gtr . 117. Lrenikenrersaininlung aeineinst - m mit den Sait -
lern i-nfr Vortcfei ' illern . Bericht ran den Leknve : ln : nd?' : ng- n. Batl - ihl . gc»
Erssteinen eCer Kostc - innen und «allein erraartet die Branchenleitunz .

Bn- estellte fr « TertUindnstiia und free gärfra - iie ». Die Barhanfrlnnaen
mit dem Narfrastteuischen DertN- Arfreitgefrerrerfrand find aesckeitcrt , weil das
Bnaefrat der Brfrestgefr « als rSlliq n- zurei�end afrgolchnt Warden mußt «.
? m Danners - ag , 7' ,ü Uhr , werden die Anacstelltcn in einer Sfsentllchen
Dersammlung in den Prachtsiilen „Alt - Berlin " , Blumenstr . 10, i - dar
Sifr . T' tion e' . -st ' -r. g nehmen .

Dactstfat Hnlza beitaroe band . M' fikinstrnmcntrnarbeitarl B. »t - ng . Funk -
t ! anä - e! Die Rerienstrei ' sa�e wird Dannerstag nachmittag 4 Uhr oar dem
Echlichtnngsausschust »«handelt . Bus diesem Grund « iann di « Ber »
traiiensmännernersan ' mlung nist t um 5 Uhr , sandarn erst um
7 U h r afrenfr , vatifnfren . — Die Branchenleitunz .

Frsfraie UTDD. �trast - nfrafrn «. Freitag , den 8. Ronembcr , 8 Uhr, im
Eewcrtschaftshai ' », Eng- Iuser . Sacl T. Versammlung der ltasfler « und Zahl -
stclleuleit «. Bbrcchn ' Ngcmaterial ist initzufrrinzen .

DautsRe : Weiler eist «»«: band , Bcilin XI. Froitag 7 Uhr In d«r Schnlaustr
Petersburger Str . 4, Bcrsammlung . Bortrag .

Barantwortli » ivr den refrakt . Teil : Victor Schiss, Berlin : illr Anzeigen :
Th. Dloite , Berlin . Verlag Borwärts - Berlag Ä. m. b. K. Berlin . Druck:
Torwarts - Buckdruckerci u. Verlagsanstalt Raul Singer u. Du. Berlin . Lindenstr . S

frima I Vcttaae

Ba Kor pulenz - Fettleibigkeit
Dr . Uoif bauet ' s e<*. £* <* . Entfcttungs - Tabl .

ein vollkomrren noschädlhthcB und erfolgreiches Mittel ohne Einhalteo
einer Diät , Keine �ctiildätAu . Kein Abfällt mittel . Aus' /lhrl . broschiüe gratis

Elefanten - Apotheke AA

Zahlreiche Krankhe tskeime , darunter die Erreger ver
Halsentzündungen , Gr vpe und de , gl . gelangen durch

Mund und Nachen in deß Körper .

Schuh vor Ansteckung ,
» esonders w der Zeit der Erkaltungen ,

bieten bte alibe nährten , von mehr als 10000 A ersten
in fchnfUichcn Gutachlen als Munst . und Rachen -

desinsieions empfohlenen

spruches würde die Organisation mit dem� Aufruf vom allgemeinen
S � ei k beantworten . Rech mehrstündiger Verhandlung machte , . . . .
der Vorsitzende , Rcgicrungsrat Dr . S t e i n m a n n den Baricklaa �

in interner Sitzung den Versuch zu machen , einen Ausweg ' aus s, oeste� in ei
der drohenden Situation zu finden . Der Allgemeine Verband machte. . . . . _ __ _ _ _macfite
seine Zustimmung zu diesem Borschlage davon abhängig daß der
Reichsverband der Bankleitungen seinen Antrag auf allgemeine Ver -
bindlichkeit zurückzöge und erkläre , den Schiedsspruch vom 12 Okto -
ber als gegenstandslos zu betxachten , dagegen bereit zu lein , in so-

Verhandlungen Angestelltenorganisativnen zur WWWWW
Festsetzung angemessener Oktoberbezüge auf Basis der freien Der - O. November befassen wird . Zutritt nur mit Einladung
einbarung voni 15. September 1022 einzutreten . Di » internen Ver -
Handlungen haben zu dem Ergebnis geführt , daß morgen ,
Donnerstag , die Reichstarifparteien zu neuen , freien Berhand -
lungen zu ' ammcntretcn .

Die Elsenbahner im besetzten Gebiet sind derart erregt ,
des Deutscher Eisenbahnerverbandes in

. . IK _ _ _ __ . einem Telegramm an die obersten Reichsbe -

Hörden darauf hingewiesen und um Vermittlung durch den Reichs -
tommissar ersucht hat .

D e Berliner Ecwcrkschaslskemmission bot beute abend 6 Uhr
im Engliiiben Garte » , Alcxanstcistr . 27, eine Plenaiveisammlung .
die sich mit der Erbebung eines Kullurbeilrages und der Slelluvg

und Tel : gierienkar : e .

Oorenz . Tempelhof . TonnerSiag . nachm . 4 Uhr , bei Spketzer .
Berliner Straße 78 : Bersammlung aller Kollegen der Richtung
Amsterdam . ' '

TabJettea .

( Bequemer im Gebrauch u. nachhaltiger
tn der Wirkung als Gurgclungen . )

Angebliche „ E. sahvrSparate " weise man zurück .

Erhältlich in alle » Apothrke »

» nd Drogerie » .

ettia itr . in*t *rfp fblDte
- Vnha . mia-makeegeln' de,

iiüe ' - s ' Ndcn ans Wiln »�» kostenlos und voftfrei
Zsivpe " frfr «1. n° - n

° '
- 20 48, FrleSriibstrast -
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Heimstätten für KriegsbeMädigte .
Eine Kriegersiedlnng mit Arbeitsgemeinschaft .

i >

Don all den Plänen , den Kriegsbeschädigten durch Schaffung

eigener Hcirrstätten wenigstens die Sorge um die Wohnung zu
mildern , ist bisher sehr wenig zur Aueführung gekommen .

Kriegersiedlung , die ohne viele Warle mit entschlossener Tatkraft ins
Werk gesetzt wurde , ist bei dem Dorf G o l z o w im Oderbruch ent -

standen und steht jetzt fertig da . Vor einigen Tagen wurde sie mit
einer Keinen Feier eingeweiht .

Wie öie S' ieöZung zuftanöe kam .

Dem Gutsbesitzer Erich Lange in Golzow , der selber als
verwundeter Kriegsteilnehmer lange Zeit im Lazarett zugebracht

Das Leben in öer Sköwng .
Eine I sind sämtlich krirgsbesä ' ädigte mit mindestens

50 lproz . Rente , darunter besonders Blinde , Amputierte und Lungen -

man sich aber die Löhne und Gehälter in Friedensmark um , so
kommen Monatseinkommen von 15 bis 25 Goldmark für ver -

heiratete Menschen heraus . Zu gleicher Zeit ergehen von allen

Seiten fjuferufe für die Arbeits - und Kricgsrentner , die Witwen und

Waisen . Es gibt in diesem tollen Trubel entfesselter Schieber - ,

Wucherer - und Spekulantengicr nur e i n Netnmgsmiltel : Den nur

immer fester werdenden Zusammenhalt „er Massen in den von ihnen

selbst ausgebauten Wirtschaftsorganisationen .

leidende . Ihren Lebensunterhalt erwerben sie als Handwerker , die
ihr Gewerbe in der Siedlung betreiben , oder als Industriearbeiter ,
die täglich nach dem 8 Kilomeier entfernten Küftrin Dohren , oder
als Eutscrbeiter , die auf dem nahen Gut von Lange beschäftigt
sind . Für die Blinden ist in der Siedlung eine Arbeitsbaracke aus

Koh! en ?! ause ! .
Strom - und Wasserprcis im Stadtparlamen » .

In der Plötzlich zu gestern abend 6 Uhr einberufener außer .

ordentlichen Sitzung standen aus der Tagesordnung Jue
gestellt,, in der sie die Korbflechterei betreiben Der Gartenbau , an

Abstimmungen über die vom Magistrat vorgeschlagene a n d
rit ' m lim mim mo rTr/iiror * imn r. io rtrr . t ?prr »n • Wmnrr herj - ncrÄ « mirri 1 _ " ' 0___ . .dem sich auch die Frauen und die größeren Kinder beteiligen , wird

auf dem sruchtbrren Boden des Oberbruches gewiß reichen Ertrag

e r .

weite Fes setzung des Strom , und des W a s s e r p r e i s e s,

Abstimmungen , die ursprünglich auch auf die Tagesordnung für die

werde dar n zunächst milgeteilt , daß die tägliche
von 2 Millionen aus 8<X>CK) iZ, sondern rur aus

lLronische Rufe rech . s : Nur ! — Heiterkeit . ) herab .dien konnte Dom Svrübiahr 19 ? ? ob konnten die erlt - n fläuler u' ine ln ül,t lovynrnoe tjut | ccgi | uja ) e] ier in » er - - u. mi neu »�iuu . | u; e jm ) ® icu ; . 3. jvui .

Bettiitzuna äcnctr . mcn roerben 3m Laufe des ©emmers soa eine und auch gesundheitspflegerifcher Borbildung leitet das gegangen sei . Dann heiße es . die Abwarderung se. dem großen
, . . . a. . >He m. Für die Erwachsenen sollen dort Unterhaltungsabende ver » �2vruno - von 19 auf 29 M. » u verdanken , der durcb die ausier »

anstaltet werden
Siedlersomille nach der anderen ein , im April 2, im Mai 8, im
Juni 3, im Juli 7, im August 2. im September 2, im Oktcbcr 1, so
daß bis setzt die Hälfte der auf fünfzig Wohnungen bemessenen
Siedlung weggegeben ist .

Die We' che ües fertigen Werkes .

Sprungs von 19 auf 29 M. zu verdanken , der durch die außer »
ordentliche Teuerung uotwerdig geworden sei . nachdem Erhöhun .
gm aus 12 bzw . 15 M. vcn der Stadtverordnetenversammlung in

Die Erfahrungen , die man mit den Golzower Heimstätten für ber Beratung verzögert oder schließlich abgelehnt seien . „ Ich

Kriegsbeschädigte machen wird , können als Lehre für andere Lwube . " fährt der Vorsteher fcrt . „die Stadtverordneten , die da .

Kriegersiedlungen dienen . Meist werden Bedenken da - �s an der Dcratunz und Beschlußfassung mitgewirkt habcn . hat . er ,

- w « * • « ■ « - » - > - » « M « . - - i - mm. . . ixtJsränss ' £ äAn der Einweihungsseitr beteiligten sich Vertreter der Branden - nur Rriegsve chadizte zu einer Siedlung zusammen
„ höhung aibt denen Recht , di « damals Bedenken " erhoben Haber .

burgischen Hauptfürscrgkstelle . der Berliner Fürsargcstille , der �Zufassen . Bester sei es . sie unter Gesunde zu mischen . H' er scll sich mber wie dem auch

. . . . . . .

(ti . « . V�u Ti„ •_ _ . . uV 1 rtfi !nn/t SR-oS r v»f v« .«4 f *nX CTTd�v» � fZ} f*Ä w — . „m „ . . , . , . . . m . . , .. � � sein mag , grundsätzlich kann der städtische
Brandenburgiscyen Provinzialoerwaltung . der Srädte Küstrin und �zeigen , ob jene Bedenken gerechtfertigt sind . Man hofft , das Golzower Nachrichtendienst nicht die Aufgabe haben eine städti ' che
Münckiebern Krien - besckötiotenm - ooniiniionen , . n! i ferf,stnee9öni >t ! �> �System werde sich bewähren . j 5rörp : rschaft gegen die andere auszuspielen . ( Lebhafte Zu " im .

- murg . ) Ich möchte den Magistrat sehr bitten , darauf hinzuwirken ,

Aos * CfrOok I daß derartige Dinge in Zukunft unterbleiben ( Wiederhcite lebhafte
j Zustimmung es könnte sonst vorkcmmen , daß auch einmal die

Es Ist ja bald zwecklos , noch irgendein Wort über diß Preise Stadtverordnetenversammlung den städtifd�n Nachrichtendienst

zu verlieren , denn die Verhältnisse werden dadurch nicht besser und gegen den Magistrat in Anspruä ) nimmt . — Hseraus stimmt man

die Stimmung daheim , auf der Straße und in den Fgbriksälen und . a. b. ubcr Mag . , ratsvorschlag . daß der P r c . s f u r b e „

» - - m « « » . " uZ
denken , daß der 1. November , abgesehen von den Lebensmitteln , auch Zuziehung eines Ausschusses der Werksdeputation derart festgesetzt

Müncheberg , Kriegsbcschädigtcnorganisationen und selbstverständlich System werde sich bewähren .
auch die Sicdlerfamilien . In der Mitte des ' Siedlungsgeländes , auf
dem frei gebliebenen Viak , den die Siedlerhäuser umrahmen , ver -
sammelten sich die Festteilnehmer . Die Weiherede hielt Herr
v. Wintcrfeldt . der als Landesdirektcr der Pravinz Brandenburg zu¬
gleich Leiter der Brondcnburgischen Heuvtsürsor ' ' estelle ist . Guts -
belitzer Lange , der Stifter des gemeinnützigen Werkes , gab einen
Ueberblick über Entstehung und Ausführung des Planes . Bürger -
meist - r Dobfe - Mün. cbebcra , Geschäftsführer der Kroissiedlungs -
genassenschaft Lebus , di ? zurzeit noch Eigentümerin der Siedlung ist ,
berichtete , daß von den 8 Millionen Mark Baukosten ( für jede Woh -
nung nur 189 999 M. ) 4 %' Millicnen Mark durch Landesdarlehen

auf den verschiedensten anderen Gebieten eine erhebliche und ein - chird . daß er bis zu 0,8 Pf . beträot , bezogen auf , einen Stein .
sälne ! Äeil ?>e kmrnit mrrhpn »n ht(»ft >n 9Ur. rf \ -*n «nr » 1 $TT> Sa Jonn

schusses der Werksdeputcüion d?rc ! rt festgesetzt
z P . . .
Tonne frei Kesselhaus . — Der Haushalls »

rat Pantsch , Direktor Schönberner ( für die Hauptfürsorgestelle der
Stadt Berlin ) und andere .

foöer JamMe ein Heim mit Garten .
Die Fcstteilnchmer besichtigten dann die neue Siedlung . 58 Doh -

nungon sind zu 25 freundlich - schlichten Doppelhäusern zusammen -
gefaßt , deren

�
jedes von Oirlenland umgeben ist Jede Wohnung

hat im Exdgelchoß und in dem ausgebauten Dachgeschoß vier Wohn -
und Schlasttnben und eine Wohnküche , dazu einen hinter dem Hof
liegenden Stall für Kleinvieh . Di - Wohnungen haben elektrisches
Licht . Das Gartenland bei den Häusern ist den Familien zugeteilt
und wird von ihnen allein bearbeitet . Obstbäume sind von vorn -
herein eingeletzt , so daß der einziehende Siedler sie sd ) an vcrfindct .
Die Miete für Wohnung , Stall und Garten beträgt einstweilen
999 M. pro Jahr . Für später ist Verkauf an die Siedler zum
Selbstkostenpreis beabsichtigt . Gemeinsamer Bearbeitung bleibt der
mittlere Teil des Geländes vorbehalten , und zwar ist hier jeder
Siedler zur Mitarbeit vernstichtet . Das ist die Besonderheit dieser
Siedlung , daß sie durch Ecmcinfchaftsarboik die Siedler zu einer
großen sramilie zusammenschließen will . Der Reingewinn aus der
Gemeinschaftsarbeit wird unter die Siedlerfamilien verteilt . Das
Land zum Garten - und Ackerbau wird übngens noch um 25 Morgen
vergrößert , die der Ritt : rn: - lsbesitzer Wcrtheimer - Golzow fast un -
entgeltlich zur Dersügung stellt .
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müssen . Auch die Stadt - , Ring , und Vorortbahn und j�all und Komm ) angenommen
dre übrigen Eisend ahn - Personentarise werden mit dem ! jrn einfacher Abstimmung aelargt darauf die aßaloqe Vorlage
1. November wieder einmal erhöht , wobei man daran denken möge , betr . den W a s s e r p r e i s zur Annahme . — Schluß nach %7 Uhr .
daß die 5kchn das , was sie immer noch an den verhältnismäßig l -

niedrigen Tarifen der Stadt - und Vorortbahnen zusetzt , an den

Frachten herausholt . Sie erreicht damit allerdings , daß im Publi -
kum eine gute Stimmung für sie herrscht . Tie Straßenbahn hat
hingegen diese Möglichkeit nickst und so entlädt sich denn auch der

ganze Zorn des Publikums auf sie. Automatisch mit dem Fallen
der Mark und dem Steigen des Tollars fliegen auch die Kohlen -
preise in die Höhe . Tie Kohlenhändler sitzen auf dem ho? ?en

25 falsche aöelige Damen .

Die Itamensheiratsn des Herrn von HSußler .
Ein Prozeß , der grelle Schlaglichter auf die Eitelkeit und Titel -

sucht der Berliner wirft , wird in der nächsten Woche das Schwur -
gericht beschäftigen . 25 Damen aus allen Kreisen der
Berliner Gesellschaft werden sich mit einigen Heiratsver »

Pferd , bringen keine Briketts mehr ins Haus und lasten die ver - Mittlern am 3. November und den folgenden Tagen vor dem

zweifelten Hausfrauen mit den frierenden Kindern stch abquälen , �Schwurgericht des Landgerichts I als Zeuginnen einzufinden haben

sich die ihnen n- ch zustehenden geringen Menden selber heranzw
schleppen . Der G a s p r e i s wird von der nächsten n - randaufnayme
ab 41 M. für den Kubikmeter kosten . Während der Liter aus dem
Ausland eingefllbrtes D e t r o l e u m ?iirfeit 153 M. kostet , wird der
im Inland aus Kartoffeln hergestellte Spiritus nach dem 1. No -
vember 189 M' . kosten . Das Flaschenbier wird von 13,59 M.

sogleich auf 27 M. erhöht . Und wer sich mit Zigarren . Zigaretten
und Tabak nicht eingedeckt hat , der ist rettungslos verloren . Rechnet

und ihren ehemaligen Ehegatten oder Pseudo - Ehemännern , die jetzt
aus der Anklagebank sitzen , gegenübcrtreten .

Der Kaufmann Paul Danzizer , der ehemalige Bureauvcrstcher
Ewald von Häußler und Frau Anny von Hohendorfs sind besck. ' uldigt ,
Ramensehen eingegangen oder vermittelt und dabei er -
hebliche Betrügereien und Urkundcnsälsckiungen begangen zu haben .
Bon den Zeuginnen tragen fünf den Namen des Angcklo ' tcn von
Häußler und auck) die anderen , darunter eine bekannte Filmdiva .
haben zum Teil die Namen alter Adelsgeschlechtcr erworben oder

3]
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer ZNinnie von TJicfi Daum .

Anselmns griff nach ißm und erschrak , denn er sah das
Blut stetig an se . nen Schläfen rinnen . „ Du bist verwundet ?
Du ? " fragte er .

„ Nein . Van mir ist nicht die Rede . Der hier muß heim .
Ihm ist ein fünd geboren . . . . Jetzt schläft er od ' er weiß nichts
von sich. Aber er quält sich: kann nicht sterben , bevor er nicht

Kind gefelzsn hat . Lch muß ihn tragen , so schnell ich kann
tt/dd raste doch — "

O, Bruder , ewiger Bruder , dachte Anselmus : fast schluchzte
er und ein Gefühl van Schwäche und Kleinheit überkam ihn .
wie schon oft in den letzten ' . agen . Er fühlte etwas aus seinen
Händen rinnen , unaufhaltsam . Dle anderen glaubten noch an

chn . Er glaubte nicht mehr

- - - -

Egidlus richtet sich taumelnd hoch und versuchte , den

Wunden wieder über seine Schultern zu legen : er konnte es
nicht mehr . „ Du hilfst mir " , sagte er : „ wir müssen eine Bahre
machen und ihn gemeinsam tragen , Kamerad .

Emen tragen w' r heim , daclsts Anstlmus , tausend sterben
indes auf den Straßen . Und zuoleich auch dachte er : dos
Werk , mein Werk Jcb bin der Führer : sie opfern sich dafür
aus d' sn Barrikaden . Ich darf keine Umwege machen . . . .
Aber sein Herz mußt » daß es besseres Werk war , dem Ster -
benden zu helfen und ' seine Hände waren sckon dabei , Draht
und Statten aus der Straße zu reißen , die Bahre zu fügen .
den Mann zu betten .

Das dumpfe Rollen in der Luft war stärker geworden .
uberwuchs d- as leise , gleichmäßige Saufen des fernen Brandes .
Auch die Stille war mit dem " Tag von der Stadt gewichen .
Scsia tsn zogen durch die Straßen , die leeren Fenster warfen

«wun/ o1-.5 lich . ein hohes Weinen , ein bewußt -

wr�bar?n Sch?e' . ' stöhnen , Klirren , einen langen .

„ Es fängt wieder an

horchend .
„ Egidüus . manche sagen , du bist ein Prophet : ich glaube

es nicht , das weißt du . �roßdem : sage mir deine Gedanken .
3ch möchte es wissen , w: e du dir Morgen denkst . "

„ Ich denke nicht : ich bin ein Bauer , Kamerad : ich habe

sagte Egidius und hob den Kopf

mir nie viel Gedanken gemacht . Wie der große Jammer über
dos Land kam , hörte ich im Wald eine Stimme — damals

gab es noch Wälder , weißt du ? — und die Stimme rief : Geh
hin , Egidius , und verkünde mein Wort . Und die Sssmme
kam an drei Tagen wieder , und ich kannte nicht mehr schlafen .
und wenn ich über die Felder ging , war es mir , als stünden
alle die Toten , die ich begraben geholfen hatte , wieder auf und

zeigten auf mich . Da zog ich in die Stadt — "

„ Aber du prophezeist das Ende der Welt . "

„ Ich prophezeie nicht . Ick kann nur die Bibel auswen -

dig . Es steht alles , was kommt , in der Bibel . Ich tue nichts
dazu , denn es steht : so jemand dazusetzt , so wird Gott zusetzen
auf ihn die Plagen , die in diesem Buch geschrieben stehen . "

Anselmus schaute Egidius an , dessen Schritt immer un -

sicherer wurde und dessen Gesicht einfiel , vom Blut entleert .

Und er fragte nochmals leise : „ Was wird morgen sein ?"

„ Morgen leben wir nickst mehr . Ich nicht — "
sagte Egi -

dius und neigte lächelnd seinen wunden Kopf , „ und der da auf
der Bahre nickst, und du nicht , Anselmus . Auch du nicht . "

„ Nein . Wir leben nicht . Aber das Werk , Egidius , die

Menschen ? "
„ Du willst das neue Reich aufrichten . Anselmus . Aber das

kann kein Mensch . Das weißt du auch , sonst würdest du mich
nicht fragen . Du glaubst d i r nicht , Anselmus , wie du m i r

nicht glaubst . Weißt du , was�n der Schrift steht vom neuen

Reich ? Und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren
Augen — hörst du : Gott . Du Anselmus . bist ja nur ein armer

Mensch , kannst Häuser in die Luft sprengen , kannst Reden

halten , kannst dein Brot herlchenken und dein Hemd , kannst
Verwundete trösten . Dein Herz kannst du dir herausreißen ,
armer Mensch . N " r dies eine kannst du nicht : abwischen alle
Tränen von ihren Augen . "

Egidius sprach zu Anselmus und es schien , er spräche auch
zu einer fragenden Stimme in sich selbst . Der Mann auf der

Bahre erwachse aus Schlaf oder Bewußtlosigkeit , vor seinem
Mund trocknete roter Schäum . „ Noch nicht ?" murmelte er
und hob eine Hand . „ Noch immer nickst ? Das Kind . Die
Frau . Schnell . Um Gotteswillen , schnelll

Anselmus schritt schneller aus . Bruder , auch du ! sagte
lein Herz und flog mit eincmmal wie ein Vogel über das
Grauen und die Zerstörung hin . Die Frau . Das Kind . Jsa »
bell , Konrad , ihr beiden zu Hause . Heute morgen sah ich eurem

Schlaf zu . ihr habt gelächelt . Die Wände stehen noch , ihr habt

noch warme Hände , ich glaube es , weiß es : ihr werdet leben .
Sei ruhig , Kamerad , da ist der Fluß . Gleich siehst du dein
Kmd . . . . "

Da war der Fluß . Cr hatte , in der Tiefe des aufgerissenen
Bettes hinschiebend , seine Stimme verändert . Weiter fluß »
abwärts , wo die große Brücke war , klang es , als hämmere
Holz auf Holz , dazwischen zischte Masser wie eine riesenhafte
Säge , von der brechend Balken auf Balken hinabfiel . Egidius
horchte in die Lust und warf einen schnellen Blick auf den Per -
mundeten . Der aber lag bewußtlos . Der rötlich ent ' ündets
Spiegel des Flusses trug schwimmende dunkle Flecken wild
auf sich, ein Gewimmel von Unkenntlichem , das flußabwäris
zog , der Brücke und dem Hämmern entgegen . »

„ Wir müssen zur Brücke hinunter . Das große grauä
Haus — ich kenne es ; ich war dort oft bei armen Leuten, "
murmelte Egimus , der kaum mehr sehen konnte . Sie eilten an
der Löschung entlang , stolpernd und oft verstrickt in zerstörte
Reste von Mauern und Gittern . Stärker war hier der Brand -

'
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�er �9 �ei von Toten ; die waren alle di «
- oofchung hmabgerollt ins Wasser , von dem ein verfaulter
Atem aufstieg .

„ Anselmus , suche du die Brücke, " flüsterte Egidius , «ich
kann nichts mehr sehen . Mir ist schwarz vor den Augen , das
Llut rinnt stärker : wir müssen bald da sein . "

Anselmus spähte aus : der Verwundete regte sich : sein
Stöhnen sank unier in dem anschwellenden Toben des Flusses .
Anselmus suchte das schwingende Keitcnwerk , das an cude ' - en
Abenden als zierliche Silhouette schwarz in den Himmel schnitt
Wie ein Duft zog eine Erinnerung vorbei : er stand an einem

Sommertage mit seinem Knaben — damals war er zwei
Jahre alt — auf der Brücke und warf den Möwen Brot zu .
Sie lachten mit ihren verschmitzten Gesichtern und singen sie
im Fluge auf . Von der BadeunstÄt unten winkte und rief
ein rotes Figürchen : Isabel ! . Anselmus atmete tief . Seine

Kehle zog sich zusammen in jähem Hunger , so deutlich sah er

die Brotstückchen durch die Luft fliegen . Er blieb hart stehen :
die Augen starrten ihm fast weiß aus den Höhlen .

„ Die Brücke ist weg , Egidius, " sagte er leise .

„ Jetzt mußt du mich verbinden . Kamerad . " sagte er still ;
„ die jenseits vom Flusse sind jetzt abgeschnitten . " Anselmus

riß einen Fetzen Leinwand von seinem Hemd und verband ihn ,

dann hoben sie die Bahre wieder hoch . „ Er lebt noch " sagt «
Egidius , der dem Mann seine Hand aufs Herz gelegt haste .

( Fortjetzung folgt . )



vielmehr zu erwerben geglaubt . Gefälschte Papiere spielen natürlich
ine Hauptrolle , und die von den glücklichen Bewerberinnen für die

' üitel einer „ Gräfin Einsiedel " , oder „ Gräfin Horden -
>> e r g" , „ Baronin von Warlenber g" , „ Freifrau von
S t r a ch w i tz " gezahlten Geldbeträge waren sehr hohe . Die An -

«- »klagte von Hohendorfs war immer die liebene,v ' i " v e Helferin ,
aber auch andere Berliner Heiratsoermittlerinnen h ■ ' in Tätig -
l eit . Auch eine Reihe bekannter Eerichtspfizchiatcr sino auf den An -

- ag der Verteidigung geladen worden . Die Verhandlung findet mit

i ' tückficht auf den großen Zeugenapparat im großen Schwurgerichts -
i al statt und dürfte mindestens drei Tage dauern .

Umorganifateon ösr Feuerwehr .
Rücktritt des Oberbranddirektors Reichel .

Mtt dem hzutigen Tage tritt die Neuorganisation des Ber -
liner Feuerlöschwesens in Kraft , wie sie seinerzeit durch'

ie Satzungen der Deputation für das Feuerlöschwesen beschlossen
,t Die Leitung hat für den in den Ruhestand getrcteren Ober -

branddircktor Reichel der dienstälteste Feuerwchringenieur Brand -
direktor B a h r d t - Charlottenburg vorläufig übernommen . Die

fünf einzurichtenden Löschbezirke unterstehen dem neuen Zentral -
amt . Die Abteilungen 1, 2 und 4 des Zentralnmts werden ir
der Hauptfeuerwache Lindenstr . 40, dt ? Abteilung 3 wird vorläufig
in der Feuerwoche Schönlanker Str . 13 untergebracht . Die Bureaus
befinden sich für den 1. Bezirk Schöneberger Str . 20 , für den
2. Bezirk in Charlottenburg , Am Liitzow 12, für den 3. Bezirk
in der Fcuerwach ; Emser Str . In Neukölln , für den 4. Bezirk in der
Feuerwache Fischerbrücke , Berlin , und für der 5� Bezirk in Wil¬
mersdorf , Feuerwache Gastciner Str . — Die Alt - Berliner Feuer¬
wachen werden den Löschbezirken , m deren Bereich sie liegen , zu -
geteilt . Ausgenommen find nur die Kompagniewochen 2 und 3 in
der Köpenickcr Str . und Keibelstraße . die dem Löschbezirt 4 ( Brand .
direktor Teubner ) zugeteilt sind . Die Geschäftsanweisung für die
Dienststellen der Deputation für das Feuerlöschwesen unterliegt noch

er Beschlußfassung durch den Magistrat . Das wichtigste Merkmal
der Neuorganisation ist , daß jetzt eine Scheidung zwischen
Verwaltung und Exekutive eintritt .

«
Oberbranddirektor Reichel , der sich seit 1905 an der Spitze

der Berliner Feuerwehr befand , hat allen Wachen ein « Bekannt -
achung zugehen lassen , in der er mitteilt , daß die vor ihm nach -

�suchte Bersetzung in den Ruhestand zum 1. April 1923 vom
Magistrat genehmigt worden ist . Der Branddirektor teilt mit ,
' rq er in seinem Gesuch der Erwartung Ausdruck gegeben hätte ,
daß bis zu jenem Zeitpunkt die Neuorganisation des Feuerlösch -

' esens von Eroß - Berlin durchgeführt seir würde . Da jedoch für
- as zu bildende Zeptralamt Zlueführunasbestimmungen ergangen
leien , die ihm eine weitere erfolgreiche Mitarbeit nicht möglich er -
icheinen ließen , habe er gebeten , ihn bis zu seiner demnächst er -
' clgcnden Pensionierung zu beurlauben . Dieser Bitte habe der
Magistrat auch entsprochen .

Eine haltlose Verdächtigung .
Vor einigen Tagen brachte di » „ Rote Fahne " eine Notiz mit

de ? Uederschrift : „ Gute Zeiten für Mörder — Husar Runge im
städtischen Dienst " , wodurch bei ihren Lesern der Eindruck
erweckt werden sollte , daß Runge im städtischen Osthafen von der
Stadt als Wächter angestellt sei . Dies ist — wie man uns von
>nterrich ' eter Seite mitteilt — nicht der Fall ; die Bewachung der
�äfen ist einer Privatgesellschaft übertragen . Auf das Personal
■Ms er Gesellschaft hat weder die Smdt noch der Dezernent , Genosse
Schöning , irgendwelchen Einfluß . Vom Dezernenten ist bei Ueber -
gäbe der Bewachung an diese Gesellschaft die Versicherung erteilt
worden , daß die Wächter sämtlich im Deutschen Transport -
- rbeiteroerband organisiert wären . Festgestellt ist ,

aß ein gewisser R o d o l t als Wächter bei dieser Gesellschaft be -
schäftigt war , der aber entlassen ist , weil er einen Diebstahl nicht
rechtzeitig gemeldet hoben soll , — Bei dieser Gelegenheit behauptet
die „ Rote Fahne " , daß durch die Presse eine Mitteilung gegangen
-ei, daß im städtischen Osthofen für viele Millionen Mark
Mehl v e r s ch o b e n' sei . Diese Behauptung ist ebenfalls un »
wahr . Richtig ist vielmehr , daß nur die „ Rote Fahne " vor einiger
Zeit eine solche Verdächtigung verbreitet hat . Aus diesem Grunde
und weil an der ganzen Geschichte kein wahres Wort war , ist ein «
Antwort nicht erfolgt . _

V - m Umgang mit Reisenden .
Ein Einwohner Stettins , der von ein «? noch Mitteldeutschland

gemachten Re- ile heimfuhr und in Berlin auf dem Stettin er
Bahnhof einige Nachtstunden bis zur Abfahrt des Frühzuges
warten mußte , hat hier mit einem Cifsnbahnboamten ein sehr unan -
gcnehlmcz Erlebnis gehabt . Er war im Wartesaal dritter
Klasse vor Müdigkeit in Schlaf versunken , wurde
aber gegen 12 Uhr nachts von einem Beamten geweckt und . aufge -
fordert , sein » Fahrkarte oorzuweisan W- ttl ihm der rechte Arm
„eingeschlafen " war , habe er — so schildert er den Hergang in einer
sw «Ke Eisenbahndirektion Berlin genchteten Beschwerde — seine
Briestasche nicht schnell genug herausholen können . Er habe das dem
Beamten gesagt , der aber habe ihn angeschrien : „ Ich werde Dir
fl . : . . ? ' 8 anderes zeigen ! " Als er die Fahrkarte noch
nacht finden konnte , sei er von dem Beamten an der linken Schulte ?
gepackt und geschüttelt worden , so daß er einen stechenden
« chmerz verspurte . Die Schmerzen in der Schulter nahmen so rasch
zu , datz «r lchon nach 10 Minuten den Arm nicht mehr heben konnte
und eine außerha . b des Bahnhofs gelegene Rettungsstelle in

a f. p s u ch nehme i, mußte . Auf dem Bahnhof ersuchte er den
rottnutz . gen Aufstchthabenden unter Vorweisung eines ärztlichen
Attestes nm « ufnahme eine Vrotokolls . doch wurde er abgefertigt mit
der Erklärung , daß die Sache nicht schlimm gewesen sei .

'
Dem

Reisenden , der , ein Opfer „altpreußischer Schn- - - idigkeit " geworden Ist
sind durch die erlittene Verletzung bedeutende Kosten entstanden
Dem Bescheid der Eisenbohndircktion darf man mit Spaimung ent °
gegenleben .

_ _

Neue Turnabkeilmigen In Tempelhof . Die Freie Turnerstfiaft
Grotz - B- rlln eröffnet am Donnerstag , den 2. November
,i , der Turnballe der Gemeindeichule am «larichplatz in Tcmvelbof
eine Abteilung für Kind er lTurnzeit von S —8 Ubr > und Tugend -
Ii che ( Turnzeit 8 —10 Uhr ) . Diese an der Grenze TcmpelhofS ge -
legenen ASieiliingen kommen auch für die Bewobner der Kolonie
L > n d e n b o f in Betracht , die zurzeit keine andere Turngelezenbeit
haben . Für die Gründung einer Männer - Abteilung wird
Donnerstags in der Turnhalle eine Liste ausgelegt . Tie Gcnafien
von Tewpelhof und Lindenbof werden nm Zuweisung von Mit -
gliedern an die neuen Abteilungen gebeten .

Im Zeichen der Kälte . Um den minderbemittelten Einwohnern
von Slböneberg und Friedenau Gelegenheit zu geben , sich wenigstens
während eines Teils des Tages In geheizten Räumen auf -
halten zu können , sind von dem Schcneberger Bezirksamt zwei
Warm eh allen eingerichtet worden , und zwar für männliche
Verlanen im Arbeitsnachweis in der Ebersstraße und für weibliche
Personen im Arbeit - nachwei , auf dem Winterseldtplatz Die Wärme -

Hollen werden am I . November d . I , eröffnet und täglich von 2 bi »
7 Uhr nachmittags offengehalten — Außerdem hat der Schöneberger
Derein für Volksküchen den Sozial - und Kleinrentnern gestattet , sich
während der Nachmittagsstunden in den Räumen der Volksküchen
in Schöncberg . Grunewaldstr . 30, und in Friedenau , Hedwigstr . 3,

aufzuhalten .

Durch 13 Messerstiche verkohl . In der vorveraangenen Ra�t gegen

SV< llbr wurde der 42 Jahre alte Händler Johann Kraule vordem

Hau - e Große Frankfurter Straße 140 von zwei Männern überfallen
und durch 1. 3 Mefferstick - k scbwer verletzt . Auf die Hilferufs de »

UeberiirLenen eilte eine Streife der Sckiitzpolhei herbei und es ge -
lang ihr , wenigsten « einen der Täter , einen 2,3 Jahre alten Kauf »

manu , festzunehmen . Er wurde der Kriminalpolizei übergeben .

Den fchwerverletzien Krause schaffte man nach dem Krankenhause
Am FriedrichSharn .

Zusammenstoß zweier Kraftwagen . Am Montag na - bmitfag
rubren zwei Kraftwagen an der Ecke der Dreibund - und Katzbach -
straße mit solöher Gewalt zusammen , daß eine « der Autos

auf den Bürger st eig aesckile Udert wurde und ein Scham
fenster zertrümmerte . Der Führer des Kraftwagens Julius Kanitz
erlitt einige Verletzungen .

Höhe des Leichtsinns oder Gipfel der Dummheit ? Vorgestern
abend fand d» r Arbeiter Hans Krufchke auf dem Schießplatz Tegel
eine 10 . 5 - cm - Granate . Er nahm sie mit nach seiner Wohnung
Svenglerstr . 3 und versuchte den Fassungsring abzu -
schmelzen . Zu diesem Zwecke legte er die Granate an
die Feuerung des Küchenherde ? . Plötzlich erfolgte eine

heftige Erplosion , so daß die Fenstericheiben platzten und die Wände

beschädigt wurden . Krufchke erlitt Brandwunden im Gencht und
an den Händen und mußte sich in ärztliche Behandlung begeben .

Ein Peruaner nm 30 - Milst « nen - Obiekte bestohken . Am Montag
nachmittag zwischen v und 6' / , Uhr sind ans dem Zimmer eines
Peruaners , der in einem Cbarlottenburqer Pensionat wobnt , Wert -

objekle in Höbe von 30 Millionen deutscher Mark gesioblen worden

Hierzm geboren in erster Linie fünf Kreditbriefe auf Sicht . Ferner
523 am- rikanische Dollarnoten . 1200 französische Frankennoten .

SOOJO Mark deutsches Geld in Z- bntausendmarkicheinen und eine
Anzahl sehr werlvoller Schmucklachen , Auf die Wiederberbei
fchaffung der Sachen ist seitens des Geschädigten eine Belobnnng
von 8 Millionen Mark ausgesetzt . Mitteikimaen . die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , nimmt Kriminalkommisiar Gennat im

Zimmer 103 des Berliner Polizeipräsidiums entgegen .

Der Lwban der Elsarena des Admirolpalastes zu einem
Variet� - Tbeater geht seiner Vollendung entgegen . Die Er .
öffnung wird am Sonnabend , den 11. November , stattfinden . Da ?
neue Theater aehört zu den größten Bühnenhäusern Berlins und

„ m- aßt 2400 Sitzvlätze , die im Parkett und zwei Rängen gelagert
sind . Mit modernster Technik >si die Bübne ansaestattet worden .
Sie besitzt eine Beleuchtungsanlage , die zn bisher unbekannten
Lichteffekten die Möglichkeit bietet . Das Eröffnungsproaramm
bringt die Nrauflübrung „ Die sieben T�lgnden " , ein phontastifcheS
Spiel mit Tanz in sieben Bildern voi�� Regel mit der Musik von
Hans Cesek . Für da ? Varietirrogramm sind eine Reihe allererster
Varietösterne verpflichtet worden .

Iubtliien . Das Fe » der silvernen Hochzeit fetern beute
fsronz T i ß m er und Frau HetrHette geb. Rod , Berlin , Aildenffr . 18*19.
Das 25 jä b ri g e Parteijubilaum feiert am 1. November Genosse
Ern ss S I ar k, Ratdenower Straße 21.

Seesisch - Perknnf ? Am Miltmoch . den 1, November 1922 kbeute ) findet
wiederum eln Seefisch - Verlauf in den an den Anschlagsäulen bekannt .
oegebenen Verlaussstellen statt . Es oelanacn zum Verkauf : flrfiche grüne
Hertnae daß Mund Iis M„ Goldbarsch das Pfund 125 M, Es können nur
dle ! e beiden Arten zum Verkaul gestellt werden , da dle übrigen Filchlorten
derart doch im Preise stehen , daß sie für den städtischen Lertaus nicht in
Frage kommen .

Ginon MntterknrsuS für Franen nnd Mädchen veranstaltet da ?
Jngendfärlorgeamt des Bezirksamts Lichtenberg . Die Vor
träge und prattischen Unterweisungen finden im Ceeltien . Lftzeum . Rolbaus .
straße statt nnd deginnen am 1. November , abend « 7 Uhr . Der KurfuS
umfaßt k Vortrags - und lledungsnbende und eine Exkursion nach dem
Säualinasbeim in Ravenstein , Tie Selhmq liegt in den Händen von
Bezirkssiadtärzten . Die Beteiligung am Kitrlirs ist unentgeltlich ,

GroK- Seriiner yarteknachrichten
der Vereinigken Sozialdemokrakischen Partei .

lieber di « „jgnqstea Sreiqnisse in Stallen * i?: iii >t Sen»ss « Professor Aldo
Oberdoeser - Züailaad deute abend int BSraersaal de» Berliner Ratbause »-
Jtüniqftraßt , enf Einladung der Zungsozialisten . Säfte find willammen ,

Arbeitoaemeinl�ait „Veriafinttg *. Donneistag , den 2. November , abend »
pllnlttich G-Ti Uhr, im Wartezimmer der Juristischen Sprechstunde , Linden -
ftraßr 3, 1. Kos, part , ( SUleffchrschetne läsen . )

7. greis gharlottenbnrg . Dvnnerstaq , den 2. November , �714 Kb? , erweiterte
Frakttonostgmig im Rakhause ( Plcnatsitzunfläsaal ) .

" " ' *'

und Kassierer müssen auch erscheinen .
DI« Abteilungsleiter

Heule . Miklwoch , den 1. Povcmber :
38. Zlbt . Jü Uhr ßahlodend « w

ZSK. , " lS� und ISL fotvi » 195. Bezirk bei

JBU .. .. . , . . . .. . . . .. folgenden Lokalen : Stadtbezirk 19« bei Falk ,
OTrflAiBcIdet Str . 1, Referent Genosse ssronck «: l «l . Bezirk bei Bauer ,
(brofte ffmntfiittex Str . 1; 189. , . .. . » » » W
Muckwih , Barnimstr . 1Z: Bezirk 189A bei Rosenberg , Lanqenbeckstr . 1: ve -. . . . . . .. ' " "

Bezirk 189E bei Thiniu », Wilhelm -

»s.

zirk l8vt ! bei Albrecht , Siraßmannllr .
�iolze - Str . U.

42;

Abt . Lankwitz . 8 Uhr Mitgliedern er samtniung im Feichenfaal der 2. <be-
meindefchnle . Sendlitzftraße . Thema : „ Die Zlüfzaben der Partei zur Teue »

mit den Bezirkostkhrern bei

chestmiwar -

rnng *. Reserent Genosse Kurt Kietzmann
8«. ?. bt . Mariendorf . IM Uhr Funktionärfitzung

Kranich sshansseeftr . 27.
10». «bt . Käpenich . 7 Uhr bet Müller , «Iter Markt . Sitzung

stände », rin�chlirßUch der Bezirkssllhrer und Revisoren . -

Franenveransinlkung am Mtlwoch , den 1. November :
.7». Abt . S- i - Saeberg . Pünktlich 8 Uhr bei Groß , Scdonftr . kl , «mrinfainet

Frauenabend mit mufikoiiischer Unterhalwnq , Die Frauen aller Genossen
der nereinigten Sozialdemokratie werden ersucht , zu erscheinen , ebenso Br -
»irke Liudeuhof und Sochsenbamm . SRcfertirt Genosse Adols Wuschick,

ZNorsen . Donnerstag , den 2. November :
l «. Abt . gelienviertrl : IM Uhr Dlskuffionoobeird bei Schäfer , Hinbetfinstr . 1.
82. Abt . Liemensftabt . 8 Uhr gemeinsame MItqliederrersammIung im Rest .

„Seidefnig " , Inhaber Marsändt , Ronnendammalle « 9K. Thema : „Unsere
Wirtschaftslage *. Referent Genosse Litlke .

99. Abt . «ilmersvors . 8 Uhr erweiterte Abteillluasoorstandosttzung bei Liepold .
Ublondstr , 108,109.

04. Abt . ReuMln . 7 Uhr Abrechnung . 9 Uhr ssunktionilrfitzung bei Taubel ,
Weiscstr . 29. Blirktllch «« Erscheinen erwünscht ,

10«. Abt . 0»>>annisthal . 7Zi Uhr bei Schreiner , ssrledrichstr . t , erweitert » Bor .
stairbsfitzung mit olle » Funktionärrn . Stellungnahm , zur Borst « ndswohl ,
Erscheinen Pflicht .

Zunaiozialisien . Gruppe Britz : 7 Uhr Im I - mendhelm sshausseestr . 4», »erhart -
Hauptmann - Abend . Redner Gcnoss « Budde . Gäste herzlich willkommen .

» «
Post nnd Telegraphle . Donnerstag , den 2. Ronember , 8' 4 Uhr . Werbeoersamm »

lung der oerrin igten Sozialdemokrattr im Lokal Müller - , »che Raparrth .
kirchstrotze . Thema : „ Die Glaiguna *. Referent Genosse gachat .

den 5.128 . —100. Abt . Pankow . Freitag , _ _ _ _. .
Breite Straße , Abteilungonorstand »-
Grscheinen Pflicht . _

Ronember . 7V4 Uhr, fm Iuarnbheim ,
und Funktion ürsttzung . Pünktliche «

�ugenöveranftaltunyen .
verein flrbeiterjugenü Sroß - Serlin .

ZluherordenNiche Mitgliederversammlungen :
Fgskenbera : Fugendheim Roseftmße sSchusbaroche ) . — Frledrlchasetbe :

Fugendkeim Berliner Str . 44. — Friedrich «Hage II! Jugendheim Scharnweber -
straße 109. — Karlshorft : Jugendheim Gemetndefchulk Ai�uste . BIktoria . Straße ,
— Kaulodarf : Adolfür . 29, — K»uI »d»»s : Süd : Jugendheim Restaurant Moltke .
ftoaße 1. — Land »berarr Viertel : Jugendheim Schule Slinaer Straße . —
Lankwitz : stnaenbhelm Aldrechtstr . 14. — Li�tenbe - o- Rord : stugendheim Park -
aue 10. — Mobtedorl : Jugendheim Gemolndeschule »olderseestraße . — Marien -
darlt Fugendbeim S»" lbara >ke «Snigstraße , — Rardost - n, Jugendheim Ge.
meinbeschule Hemersdorfer Str . l ». — »renzlauer «orstadt : Jugendheim
Gemriichelchiule Danziaer Str . 28. — Temo- ldef : stugendheim «Inderdort »er .
Mauia' ir . 8/7. — Western Jugendheim «urfllrüenstr . 141 sBa"gewerktchulr ) . —
8. K- ei «: Kresmri ' gttedernerlommlnng in der «akaostude Im Ledigenheim .

Ans dle ' - n Mitottede - nerlamm ' nnqen mn » >» dee »enernloersamwlung nnd
Zu den Porschlageu sör den Be,irl »n»rstond Stellung genommen werden .

5rübere Soi ! lalssfls <be vroletarl ' ersuaenS .
Tie Gene - alversammlnog findet am Freitag , den 8. Ronember , sdend ,

i48 lihe . im Geionasaal de» Sonhien - Lnsei - M», Weinmeisteeste , 19/17, statt .
Grnpp » Südg- eft ! Mittwoch , dm 1. Ronember . abend » 7 Uhr. In der Schule

Wasser torstrol -«, onßeroedentNch « Geneealnertammlunq . Bericht non der Reich ».
konferenz . Funltionäre find nerpsiichtet . die Mitglied « einzuladen .

WLrtflHcrft
Syndikaksherrfchafi in der Spiegelglasindustrie .

llns wird geschrieben : Politik ist die Kunst , das Erreichbare zu
erstreben . Skeptische Gemüter behaupten allerdings , es wäre die

Kunst , auf Kosten anderer Geschäfte zu machen . Das mag gallig
klingen , aber der Wirtschaftskrieg des Vereins deutscher Spiegel -
glasfabriken liefert die Bestätigung dafür . Was kümmert uns

Spiegelglas ? wird vielleicht mancher fragen . Sehr viel , denn das

Spiegelglas findet für die mannigfachsten Zwecke Verwendung ,
keineswegs nur für Spiegel .

Von den 9 Spiegeiglasfabriken Deutschlands aber sind k mit

insgesamt zirka 70 Proz . Beteiligung total sranzösisch - belgischer
Besitz , nur eine mit etwa S Proz . Deieiligung ist voll in deutschem
Besitz , bei den übrigbleibenden 2 Fabriken spielen mindestens ganz
erhebliche belgisch - sranzösische und andere ausländische Einflüsse mit .
Die so zusammengesetzte Industrie hat auch ein Syndikat geschaffen ,
das den vertrauenerweckenden Namen „ Verein Deutscher Spiegel -
glasfabriken " führt . Dieses Syndikat hat eine Monopol -

st e l l u n g, die natürlich ausgenutzt wird . Die Preise des Fabrikats

haben gegenüber den Friedenspreisen eine Erhöhung um
10 000 Proz . erfahren ; seit Oktober v. I . allein beträgt die Steige »

rung etwa 330 Proz .
Wohin fließen die enormen Gewinne , die aus den Taschen de «

deutschen Verbrauchers herausgeholt werden ? Nach der Zusammen -

setzung des Syndikats ist die Frage leicht zu beantworten . Man

beachte , daß die französische Gesellschaft „ St . Dobian " allein über

3 Fabriken in Deutschland verfügt und seit jeher zu den nattonalisti -

scheu Treibereien in Frankreich - engste Beziehungen hat . Wo sind
die Ausweise über die Gewinne , die diese ausländischen Nieder -

lassungen in Deutschland erzielen ? Man erzählt uns sogar , daß

für manche Auslandssendungen , hergestellt aus deutschem Boden , aus

deutschem Sand , deutscher Kohle und deutscher Arbeit , die Gegen -

deckung von den ausländischen Zentralen verein »

nahmt und verrechnet wird .
Wo ist die Kontrolle der Steuerhandhabung diesen ausländischen

Fabriken gegenüber und wo bleibt die Anwendung des Gesetzes
über die Kapitalflucht ? Daß diese Zustände schon vielfach zu Ab -

wehrversuchen aus eingeweihten Kreisen drängten , ist nur natürlich .

Nach dem unglücklichen Ausgang des Krieges wurde der Direktor

des Vereins „ Deutscher " Spiegelglasfabriken der Leiter einer Nieder -

lossung von „ St . Gobain " , vordem „ Zwangeverwalter " der deutschen

Regierung bei derselben Fabrik . Der deutsche Glasgroßhandel

mitsamt der Veredelungsindustrie , der sich fast ausschließlich in

Händen deutscher Kausleute befindet , soll nach den Plänen des obigen

deutschen " Syndikats allmählich lahmgelegt werden . So hat man

auch zwangsweise . Konsignationslager " errichtet , di « im Dienste
des Syndikats . stehen . Man preßte durch diese Läger den Hcmd « ls .

ausschlag einschließlich aller Unkosten auf brutto 10 Proz . herab

( bei einem Artikel , der mit großen Lagerspesen verbunden Ist ), aber

beileibe nicht im Interesse des deutschen Verbrauchers ; denn gleich

nachdem diese Zwangsmaßnahme erfolgt war , wurden die H ü 1 1 e n -

preise zugunsten der ausländischen Besitzer um 60 Proz . erhöht .

Keine deutsche Stelle hat sich bis jetzt gefunden , die gegen diesen

Preiswucher zugunsten ausländischen Kapitals eingeschritten wäre .

In dem Zusammendange sei auch hingewiesen aus die rigorose

Handhabung derBerechnungderPreiseam Tage der Liefe -

rung . zu der das Syndikat zwingt . Selbst Scheiben , die nachweisbar

cm den Konsignationslagern seit Wochen oder Monaten stehen , wer -

den von dem Augenblick ab , wo das Snndikat eine Preiserhöhung

zu verfügen beliebt , zu dem erhöhten Preise berechnet . Ueber die

dadurch in Miileidensast gezogenen Handwerkennteressen geht man

hinweg . Uebrigens verlangt das Syndikat einen Exportrevers , wo »

nach der deutsche Abnehmer unter hoher Konventionalstrafe ver -

pflichtet wird , n ich t zu «xportieren , damit nur ja die Aiislander

auch noch die Gewinne aus dem deutschen Export in dieser Branche

einstecken . Eine . Reparation " für sich ! F. H.

Wir geben diese Zuschrift , die aus bd «iligten . gut unterrichteten

Kreisen stammt , wieder , um die öffentliche Aufmerksamkeit auf

dieses eigenartig « Syndikat zu lenken . Es ist darin nicht erwähnt .

daß der deutsch ? Verband Mitglied eines internationalen Svndikaies

ist , in dem der französische Einfluß weit überragt . Liegt also ohne »

hin die Gefahr einer internationalen Jnteressenverbindung zum

Nachteil der deutschen Dolkswirtschast vor . so wird sie bestätigt durch

die obigen Mitteilung « » , und tzine sorgfältige Ueberwachung der

Exportzcschäste dieser Unternehmungeu wird damit dringend erfor »

derlich . _

Inlandspreise über den Weltmarktpreisen .
In letzter Zeit ist verschiedentlich mitgeteilt worden , daß in

einzelnen Industriezweigen di « Inlardspreise die Weltmarktpreise

überschritten hätten . Der Reichskommissor für Aus . und Einsuhr -

bewilligung bringt in einem Rundschreiben vom 24. Oktober 1922

sein früheres Rundschreiben ( . 4. 111 109 , S. Juni 1920 ) in Erinne »

rung , in d « m es heißt :
„ Ein solcher Lorgang , wenn er sich tatsächlich oerwirklichen

ollte , würde anzeigen , daß die betreffende Industriegruppe , ir >

hrem Inlandsabsatz durch das Einfuhrverbot gegen ausländischen
Wettbewerb geschützt , auf Kosten des heimischen Ver »

brauch ? entweder die Irlandspreise angemessen Hochzuhal «
ten oder eine überhaupt nicht mehr wir . schastlich arbeitende Er »

zeugung fortzuführen versucht . Erscheinungen dieser Art darf der
Staat im Interesse der
Verbraucher nicht mit

Sport .
RüttS «efter Atnrt Im Berliner Svortpafnft . Der Delt

meister Walter R ii t t wird am 1. Ronember zum ersten Male seit dem
Olabre 1919 aus der Berliner Winterbabn starten . R ü 1 1 fitfit 1919 im
nebten Berliner ZechStogerennen recht unnliietltch , kebrtc im nernanqenen
Jabre Ircniqt Wochen noch feiner Ankunft aus Amerika , obne In Berlin zu
starten , in Bealeitunsi jtrnplats wieder nach Amerika zuriick und wird sich
am 1. November nach einer Banfe von mehr als drei Jahren wieder den
Freunden da Winterbahn vorstell ».

gesamter Wirtschast und der heimischen
dem Mitt ? l der Auß « nhandslskontroll «

ö r d e r n. Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsmini -
terium ersuche ich deshalb ergebenst , aus diese angeblich hier und

da auftretend « Preisgestaltung besonderes Augenmerk zu richten
und mir alsbald darüber Mitteilung zu machen , falls - ein « Unter -

chreiturg d«r Inlandspreis « bei der Ausfuhr in nennenswertem

Umfange tatsächlich eintreten sollte . Es würd « dann erwogen
werden müssen , entweder die Einfuhr entsprechender Erzeug¬

nisse aus dem Auslande in erweit : r ! em Umfang « 5 " zulassen
oder dl « Aussuhr zu niedrigeren Preisen al « den jeweiligen Inlanvs .

preisen zu verbieten . " . . . � �
Der Reichskommissar weist darauf hin , daß die vorstchend dar -

gelegten Gesichtspunkt « auch heute noch maßgebend sind und hat
die ousfuhrbewilligenden Stellen ersucht , der Frassk besonder « Auf -
merksamkeit zuzuwenden und über in Frage kommende Fall « un »

gesäumt « irgehend zu berichten .

Die Kölner Handelskammer füx dle notleidend « Presse . Kam »

w« rzi «nrat Neuen du Moni berichtete In einer Versammlung der
Handelskammer über die Notlage der deutschen Presse , di « durch
di « Steigerung der Unkosten . Lohne und Gehälter , besorder , aber

durch die über di « sonstige Pr ?i - stetgerung weil hinausgehend «
Verteuerung des Druckpapiers hervorgerufen ist .
Allein auf dem Weg « einer Erhöhung der Bczugsgebühren und

Anzeigenpreise kann «Ire Gesundung nicht herbeigeführt werden ,
so daß die Zeitungen zu wefenckichen Einschränkungen der Erschei -

nungsw « Ise oder des J' 5, ' a. n99 gezwungen worden und Hunderte
von Blättern zum vollständigen Erli - gen gekommen sind . Im An -

schluß an den Vortrag nahm die Hardeletommer «ine ErklS -
rung an . in der es unter anderem heißt : „ Di « Notlage dir deut -

schen Press - , hervorgerufen neben den sonstigen Folgen der Geldv
entweriunq in erster Linie durch eine die inn : r « Markentwertung
»eit übersteigerde Steigerung der Papi - rpresse , erfordert die ernste
Aukmerksamkit all - r am politischen , geistigen� und Wirtsckx - stslzben
beteiligten Kreise . Besonders schädlich wird für die Allgemein -
heit ebenso wie lür Handel und Industrie im besonderen
die aus dieser Notlage sich erg « bend « Einschränkung der eigenen
Auslandsvertretungen dir deutschen Press » wirken . Da wir in der

gegenwärtigen Lage mehr als je dos stärkste polttische urd wirt ,



schcifMche Jntereffe « m einnv unubhängigen Auslandsnachrichten -

dienst haben , so richtet die Kölner Handelskammer als Winschafts -
vsrtrctunq eines Platzes , an d : m neben Blättern van Weltgeltung
ein « reichgeglisdarte politische und Fachpresse erscheint , an die

Reichs re gierung und die Landesregierungen die

Bitte , «eitere Maßnahmen zum Schutze der bedrohten Presse mit

größier Beschleunigung durchzuführen und erwartet andererseits
von den von ihr vertretenen Kreisen von Handel und Industrie ,
daß ste im Bezug wie der Anzeigenertcilung sich auch ihrerseits der

Pflicht bewußt zeigen , die ihnen ihr Interesse an einer starken un -

abhängigen Presse auferlegt /

Die Zuckerstatislik für das Krntejahr lSZl� ? , das mit September
beginn ! und mit August endete , ergibt eine bedeutende Sleigerung
des Zuckerverbraiicbs . Tieler ist , in VerbrauchSzucler berechnet , von

10,3 auf 12 6 Millionen Doppelzentner , also mn mehr als ein

Fünftel des Vorjahres gestiegen . I,t7ö Millionen Doppelzentner
des Mehrverbrauchs stammte auS dem Auslande . Da das letzte
Jahr der ZuckerzwangSwirtschast , das Ernlejohr 1920/21 eine ver »

bältnismäßig ausreichende Zuckerverieilung gebracht hat , während tn
diesem Jahr bei einer inländischen Mebrpiodultion von 1,2 Millionen

Dpvpel�emner über den gcsamien Verbrauch des Vorjahres ( unter
Einschluß des damals eingeführten AuslaudSzucker » !) eine starke
Luckerknappheit herrschte , gebt auS dielen Kahlen eindeutig hervor ,
daß im letzecn Jahr bedeutend größere Menaen als früher gewerblich ,
insbesondere zur Schokoladen - und Likönabrikalion verbraucht
Korden sind . Dieser gewerblich verbrauchte Zucker ist dem dringenden
Bedarf der Kranken , Kinder und Greise verlorenaegangen , die den
teuren Auslandszucker nicht bezahlen konnten . Um io begründeter
ist die jetzt wieder beschlossene Zuteilung des Verbrauchszuckers .

Die Glühlampenpreise werden so erhöht , daß der bisherige
T- uerungszuicklag von Zoll Proz . auf 700 Proz . kommt !

Die Eisenbahngütertarife , Die Meldungen bürgerlicher Blätter ,
daß „ höchstwahrichemlich " der am 1. Nov . in Aussicht genommenen
50 pro,eiitigcn Erböhung am 1. Dezember eine Veidoppelung aller

Eisenbahngüreriartse folgrn soll , sind unzutreffend . Für Dezember
ist vom Sieichsverlehrsministerium eine Erhöhung weder geplant noch
angeordnet .

iL E. G. Neber den Abschluß wird mitgeteilt , daß nach Rück «

stelluilg lür das WerlerhaltungSlonto von 400 Mtllionen Mark mich

ein Reingewinn von 160,6 Millionen Mark ( gegen 82,38 Millionen
Marl im Borjahre ) bleibt , wovon 25 Proz . Dividende gegen 16 im

Vorjahr auf die Stammaktien , 10 % auf die Vorzugsaltren verteilt
werden sollen .

ZunehmeMter deutsch - russischer Handel . Der Leiter der Handels -
Vertretung der Scncjetregierung in Berlin Stomonjakow er -
klärte einem Berichterstatter der „ Jsmeltija " , daß eine neuerliche

große Belebung des rufsisch - dcutsch en Handels wahr -

zunehmen sei , die einerseits durch den Vertrag von Rapallo , anderer -

feits durch das wachsende Vertrauen des deutschen Handels zur
Sowjetherrschaft zu erklären sei . Gegenüber pessimistischen Bcr -

mutunacn hob Stomonjakow hervor , daß die deutschen Wirtschaft -
lichen Organen gewährten Kredite erheblich übersteigen . Zur Frage
der Entwicklung der russisch - deutschcn Beziehungen erklärte Stomnn -

jakcw , daß die Entente Deutschland nach Osten treibe , was die

interessierten deutschen Handelskreise dazu bewege , an der Erweite -

ru « g der deutsch - russischen Handelsbeziehungen zu arbeiten .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstasel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 100 österteichische Kronen 5. 60 G. ,
5,72 B. 1 ungarische Krone 1,81 G. , 1,83 B. 1 bulgarische Lewa

80,02 ®. . 31,08 B. — Im freien Verkehr galten 100 Polen mark
etwa 32 M.

Lebengmittelpreise des Tages .
Zofuhr : Fleisoh reichlich , GeschSft mäßig Fische ausreichend ,

Geschäft flau . Obst und Gemüse ausreichend , Geschäft rege ,

Am Dienstag galten in der Zentralmartthalle folgende ICleln -
handelsprelse :

Rindfleisch 200 —290 M. , ohne Knochen 290 —340 M. Schweine¬
fleisch 350 —580 M. Kalbfleisch 240 —380 M. Hammelfleisch 210 —300 M.
Rouladen 280 —300 M. Leber 280 —300 M. Schellfisch 130 —180 M.
Seelachs 140 —170 M. Dorsch 80 —100 M. Grüne Heringe 100 M. in
Eis : Schleie 118 —148 M. Hechte 115 — 140 M. Karpfen 118 M. Bleie
80 —110 M. Lebende Aale 500 - 525 M. Hecbte 120 —160 M. Eier 41 M.
das Stück . Nalurbuttar 800 —820 M. Margarine 530 —700 M Schweine -
schmElz 780 — 800 M. Kartoffeln 75 —80 M 10 Pfund . GrOnltohl 15 bis
20 M. Mohrrüben 10 —14 M. Rosenkohl 75— 90 M. Grünlinge 38 M.
Kürbis 6 —7 II . Zwiebeln 18 —21 M. Koohäpfel 10 - 18 M. Kochbirnen
10 - 20 M.

Mus See partes .
Aus der Redaktion des . vorwärts - scheidet mit dem heutigen

Tage Genosse Erich K u t t n e r aus . Er hatte am 1. September
die Redaltion der „ Glocke " übernommen und schon damals um seine
Entlassung aus dem NedaktionSvetband ersucht , war jedoch auf
Wunsch der Leitung noch weitere zwei Monate in ihm verblieben .
Genosse Kuttner hat in sechs schwere » Kampfjahren an der Redat -
tion des „ Vorwärts - hingebend und erfolgieich mitgewirkt und
scheidet in bestem Einvernehmen von allen bisherigen Kollegen .
AIS Mitarbeiter bleibt er dem „ Vorwärts - erhalte ».

vadischer Parteitag . In Offenburg tagte am Sonnabend , den
28. Oktober , und Sonntag , den 89. Oktober , der erste badische Landes -
Parteitag der Wiedervereinigien Sozialdemokratischen Partei , der zahl -
reich besucht war und einen prächtigen Verlauf nahm . Am Sonn »
abend schloß sich an den EeschLftsbericht des Genossen Hahn - Mann »
heim und an den Landtagsbencht des Genossen Dr . Warum -
Karlsruhe eine sehr hochstehende sachliche Debatte , in der die allge .
meine Befriedigung über den reibungslosen Verlauf der Wiederve » -
cinigung zum Ausdruck kam . Der Parteitag schuf sodann ein neues
Landesstatut der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Baden » .
Am Sonntag hielt zunächst Genosse M a i e r - Heidelberg ein in -
struktives Referat über die bevorstehenden Gemeindewahlsn , dem
gleichfalls eine längere sachliche Aussprache folgte . Zum Schluß hielt
Genosse D t t t m a n n - Berlin , der als Pertreter des Parteioor -
standes der Tagung beiwohnte , ein Referat über Deutschkinds Innen -
und Außenpolitik , das mit großem Beifall aufgenommen wurde . In
einer wirkungsvollen Schiußanfprache faßte Genosse S t r o b e l °

Mannheim den Derlauf des Parteitages zusammen imd schloß mit
einem stürmisch aufgenommenen Hoch auf die Bereinigte Sozialdemo -
kratische Partei Deutschlands und die sozialistisch « Internationale den
vom Geiste der Kameradschaftlichkeit und der proletarischen Kampf »
entschlossenheit beseelten Parteitag .

Die Budapest er . Volksstimme " , das deutsche Wochenblatt der
ungarischen Genossen , kann fortan nur einmal im Monat erscheinen .
Das madjarische Partei - Tagblatt „ Repozawa " macht Fortschritte .

Wetter bis Donnerstag mittag . Etwas Rikter , anfangs noch
ziemlich trübe und nebelig mU iablrcichen , besoubers im Osten vietsach
starten Niederschtägcn . Später im Westen zeitweise ausklaren ».

n

Oiiernhaus
7' / , Uhr :

Cnilierls mticm
Iiaja . zzl

Sshauspiste
Vit Uhr :

liösig Mli ! III.

fieutsch . Theat .
7 Uhr : Oer lebende

Leichnam
( Alexander Molssi i
uo . 7 1 Der lebende

Leichnam
( Alexander Moissi )

Kamraerspiele
Zum »0. Ma. e :

8: Das Olas Wasser
Do. S; Timotheus

in flagranti

Qr. Schauspieih .
( Karlstrabe )

7VjU . Der Wider -
spensllz - . Zähmung
Kioefier , Bergner ,

Graetz
Do. Vi, : Der Wider
spensiigcn/aiimung
Kloel . er , Bergner ,

üraetz
Sonnt „ 5 Nov. ; 2V,U.

Orpheus in der
Unterwelt

Theater I. d.

MIziM - Ltr .
SU. ;
(Cnt], üi-tud. Kln, Ptbl

Stieds, Lima, Haid)
Do . J . idlnv . loledo
Flg. : Wallt. Gsdi. Kreal«

Komodisuhaas
8 : Letzte Vorst , von

Henne i. Korb
E. tdmtoi , G. Omfcr .
Sonnab mm I Male:
Die Ervacbsenen
Luslso . von Sling
( Ch. Schulte . Stahl -
Klachbaur , herr¬
mann , Delschaft ,
Behmer . Fiscrer ,
Branden , Marba

Lehndortf

Berliner Th .
7. 15 Madame

Pempadonr
Frliti Massarya - ü .
Robert », Wld, Bith!

7 Uhr
Gastspiel

Eftard ilvAiv
als Schlaiv , agen »

kqntroüeur
■ösiV «««. AMtSnM
__ foraaaa Stlldar

Kleines Tb .
Täg. icn « um

Jrene Triesch
Eugen Burg

Qiga Limburg

Trlanon - Th .
Täij ich «/ . »Uhr:

iKriu Ciäisner

Sissi
die Ke k o 1 1 e

Adder », Kellner

Theater

feiles Caprice
Täjl . -/ . 8 Uhr ;

Eins lidwiaW
Die KySne

mit

Siegjr . 3ensch

IVsilisMhne
7,/sUhr zum ' . Male:

Die Lüge

Lessing - Iii .
Heute u. morsen Vi,

Vater u . Sohn
Freitag 7 U. z 1. M. :

Der Biberpelz

UeDt. HäGstier-Il !.
Heute l>fs Mofit7,4
Käthe Dorsch in :

uleöElei . SIsLüfe

Central - Thcator
Der grolle Eno g!

D. Melnbürger

GrogsVolksöiser
im Theat . d. Westens
s Uhr Zum l. Male

DonPasqnaie
iDiisiss Uteai�

' Uhr. Die Leiter !
Frau Adas G m. b. H.

Lustsplelhaus
T1/, Uhr zum I . Male;

lesfoüüiipferiö
m; t Max Adalbert
Metropol - Theator

u�ewlfarMBrliB
Neues Opepett . - Th.
llk Die schwarze

Rase
Heues Tb. am Zoe
/' /a Uhr ; Dorhae

und der Zurali
Opctctte v. Gilbert
NeuesVolksthcater

u. - üldias ! Sraiei
Reraissr . noe - Tn.

H»rS«iber5»tr . i » U.
ViLi bara Samgsen
Schiller - Th. Chart .

8 Uhr : PjfgmailBl
Thalla - Tiioatar

Jl.'? PfiDZänüiaa! ;
Th. a. Nollendsrtpl

�u. üeinM . . .
Stg 3Vj : Verl . Leute
Hialorla Htnnasfatt ttr.

Uh' r: Schleffllhl
Wallnsr - Thoater

4U. : Die kleine
SOnderio

Mltea , Tut :

EtSiiüilHlltDRjl
des nsah den beüerr cei Edda
und den ttlPhunpenliea >cn

ä»»iiln Busch
bearbtitclsn jewalliren

Dioatei iss Oslsns
( Rose . Theolerl

�u. weiiilie &

URANIA
Taubenstrj Su . RU

Der Sprech . Film
Hörsaal Uhr

Tiergeschichten a
dem afrikanisch .
Urwald - 8 Uhr
Dr. HirschfelJ
SexuelKSiörungen
und Abarten

Uebertrifft Paris und London an
Pracht und Auss ; aitung und Ist
das FabeltaaUeste , was auf
einer Bühne gezeigt worden ist

6 Fracht - Sa He�cü
2 00 Kihvhrltende 1 1
Miatar Jackaon *. Alhambra *
Theater in Lenden mit seinen

englischen Girlt
Hauptdarsteller :

Margit Suchjr , Rosa Felsegg ,
Bauer . Llehtensteln . Max Landa ,
Albert Kutzner , Bruno Kastner ,
Arnold Rieck , Mlzl Metelka . Else
KCTal, Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

« » W

Ben Äbdülib! ) ' s
II Wustenso�a
anerkannt

die beste

Araber -

Truppef
wegen « eines

kolossalen Er¬

folges prolongiert

und weitste 10

VARIETE-
Ssnsationeo

I HiviniEd

{enfallBnsiiielle inüB H 54, Liriaaslrjäc 33/05. ;
(6efchäfto zeit norm , fl Ubr bis nachm . 4 Ubr.
T- i - pHon : « mi Norden KW, 834, KW, KW.

Srcltog . 3. Jlouombar , nachm . 3 Uhr ,
ttt bce Schttloulo . Wetizinetsterstr . 10/17

sgr Versammlung - wd
nver in der Knöpft r . dnftrie de- '
schäftigten Ardetterinnen unv

Arhcirer .
Tdgesarbnting : L ffirgebni « bev !

Satthwcfianbluttnan . 2. Branchen -
angelegendeiten tmb Berschiebenes .

Das Erschein «» aller ist Pflicht . —
Milgtiebsbuch legiiimirrt .

Sonntug . 8. Jtcvht - , norm . S>.' ., «str .
In bf lOastom - Btauccel . BrfNjlotteraaei

Branchenversammwng
her EneN ' Rcvotverdreder ,

. hrelierinnen sowie Rundschleifer .
T a a e s o r b n u n g : 1. Die Zirtje in der

Alrtschost unb Währung . NesereM :
ffienofle Stein 2. Diotuiflon
3, Brauchenangelegenheiten .

V Mitgliebsduch legitimiert . TO
129/2 Sie Ocisoecnsaliung .

sslliiezeWiiüKLclL ' |
in y BUdem

; Ste Mols ö & ilfe MsBeis - : 4

Gohzstra &c 9
U Noilcndoif 1613

Altubendlich <. >, Uhr ; Das neue
dritte Programm . Vorverkaul an

| ai en Theaterkassen und an der Kasse
Id . Theaters v II —7u i/b 6 Uhr abends

Mmi m Mskell .
•Bctlfn . Smornab «, Biotin , Cloib- uno
iliberbni *. iewi « Übten , Retten u Ringe .

IröhVnlra. aeu « Köuigstr . l »a. Im gabeti : •

tu - vauWLDS ' ÄZGl »

�eTaTTbetten
' iiahlmatriu . Kinderbetten dir an Hrlv.
Kat . 30A fiel . Eisenmflbelfabr Suhl Thür .

Babrenstr 64
Vi, Uhr

JJarletta Horak
Heinz bartiov »
Radhjah
Merlin Kettner
Serero
4 Brcnaets
Irene Fiedler
2 Aurglioiis
Yamaio - Truppe
.7 Harrisons
Erich Woil
Sloun
Karl Waimcr

Casico - Theatsr
dir Bcdibis 2. Hot. 9 Uhr

L &mmelmanns
Bummelfnhrt

Un�rholrungs - Vari�

4 Oür | 8 Uhr
Oer belichte I Das temalloneNa

Kathmlstags - Tee ' Vatletä - Prcgnimm
Ab 11 vdri Bener . Stimmung , Oasanj

atll fiaaeaBi Ombaatar .

TarachttlahaKCoho . Otoasa Blae - AMalhmp.

Ralchahallen . Th .
Allahendl VI, Uhr

SmohsnadtiOO.
halbe preise
STETTiNER

Säiiij .
OistiDf!-

Brctt' l
liU1 / o.

,
Wel < unter Tagespreis

Plauener GardinensVertrieb
24 GertraadtenstraBc 24 , I . Etage

Kfinntler - Ciarnitareii von L47S < » an
Hai bstorcs , erstkl . Fabrikate von SSO " 1 # an

Bettdecken , II bett . schöne Muster v. l » S3 « ° an
Gardinen , Meterware , dauerhaft von 125 « ® an

Plasener eenUHen - Vertrlclt
24 Oertracdlcsisir . 24 . 1. Lksge

fiiiäplel: Aaei� LiBßner
dio Ho&rhauspialchTi .
Ebrenrolvxlied d. btaalstbeater ,

» » SnsaSiiige .

Siegfried Ä« . '
Hansburßör He. aeudaratt Uer

Eonrnd ftobherdt . s. G.
t Beoaeher » hrrverzob - ber :
j ut * gohetmn .rvollen Lenckttiiiire
I «»«- Ähhlum - Batlotta

„ ' FateniBmtiich pesehtiut ! .
1 » a » Ricur BacolK nal .
1 hust - etlrntr von ß. TSn/erinnen

»«' ' »• «ntiitng d�Nltoetiingeu
horas tn den Kheln .

Vorbei f0 A' irrus
| Sensationen
! SSHlTCh tto VorrarksalWerthalaj
| DCOUliiU lie und Oueusksssel

« Ol . Etage 1 » V»'

I

Mittwoch , I . November

mittags UV» Uhr

8 Rennen "" iggg
G. a » teherprei « 125 000 51 .



Am Montag , den 30 Ollobec 1922,
1 oerstarb un | « langjähriger seit dem
i Zahre ISlt in den Ruhestand ver» |

jetzler Rendant , Herr

�0Ul8 Lteuer
Der Berstorbene hat während !

einer dreißig , Shrigen Amtstätigkeit I
sein ganzes Können in den D ens! |
der Kasse gestellt und unermüdlich
für die Entwicklung der Kasse ge-
schafft. Ein ehrende » ISeden cn ist
ihm gesichert

Die Beisetzung findet Donnerstag , !
den 2. November 1922, nachmittags |

1 2>/, Uhr aus dem neuen Lnisenürchhos >
| Neutölln , Hermannstr , 186/190, statt

Vorstand und Angestellte
der Ortskrankentasse der Klempner

zu Berlin .

ver Dollar sleigl !
Doch unser © Preis © s ' nd dieselben !

Wir bringen eine große Anzahl von Modellstacken in

Krilianten und xrvll -
Steine , goldene U. ' /ren

kanffn�xu
hnhen Pieis »!! aas

J:!!f.BÄ.ß2f!iBn.Rotl!:ti.l1.
� Tj/le-ili . KurlüfSl ScäT

_ i , VlUlVSIitz

zum Verkauf . Diese Stücke sind eine Gelegenheit !

Sichern Sie sich durch Anxshlung
für den kommenden teuren Winter ein hochwertig . Kleidung ; S "

stflck . Ueberzeugsn Sie sich ohne jed . Kaufzwang von der sclenen Formschön¬

heit u . Quaii . ät unserer Waren , welche eine MaZanfsrtigung überflüssig machen .

Koinser km 73
unweit Hermannplatz ICLUPIKO neb�Ti Tietz .

| Neu eröifnet : am Alexen�erpiatz in der Passage T &v * r/ÄWL ™ 1 O

EhrHcii bedient werden
in der begann en Goldankau stelle voi

Fffurinffe zah ' e ich nnbedinnt ri e feiNtf - n und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg
lei Ankaui Fahrse dvep ' fltung E31

DQb. - GoldOOOgst .
v. 4000 . - Mk . an

] 33- 585 in reiäaJlBw .
Namen und Etuis umsonst
Apparate , moderne Ehr n c

TraurlHgfabr . Alb . ThaUCo .
1. C. 13. SejdelstriB ! 5 (SpitlalinnM )
2. fiosdiift : tlnrialtSEbarj , Bisnjrjitüöe 76

(ünter; rjr,ilUI :n SoptiiE-Chitlotie -Piah)

Äenll . geleit. mei! . ciüz . «Z« !
uSilaii &f . aaytouio . ' &

"
|

Moderne », erprobtes Heiwersahren . I
Naturhe . iveriahr . . Elektro , u. Licht- ]
Heilmethode die wissenschaftlich an- j
erkannte und glänzend bewährte >

..l!S!i' .I!. ' i!S!lSlitZliZ?ll "-Zs>iZill!!o!iz
\ Rönigen - Vehandlilna und »Unter » ,

suchung. W. rsscrheiloerfahr . ssflanzen »
i>. Kräuter . ssuren u. Bäder , Sauer »
sroffluren . homdopath . u. mechano »

Iherapeut . Behandlung .
Ilidit m. d. liälieiiioninii -asstratiiiitlg alleit , ,
wie sie letzt allerorts angepriesen und I
ausgestdt wird , werden uniere Heil» !
erjoige erzielt , sondern gerade durch j

uosEte kombinierte Bchamilung, \
die Berblnduna verschiedener Arten
der elektrotihiliiralischen und Licht» I
Behandlung , die seit lange » Jahren i

erprobt und bewährt ist
Nachweisbar gute und dauernde i

Heiler , olge bei sämtlichen Krank » I
heilen , inneren und äuhcrrn . speziell I
chrontschrn , z. B Lnnacn », Hals », !
Herz- , Magen », Darm ». Leberlciben ; I
Rcrocnschwäche , «ernösen Kops » I
schmerzen , allgemeiner Rerpositai , >

l allgemeiner nerpäscr Absvanniing . I
I Ischias , Eicht , Rheumatisma » ! >
l sämtilchen Ausschlägen , Flechte ». >

« undea ; Llihmuugen sowie Kinder » l
lahmuug l StosswechjetkrankheUeu . i
guctertraucheit ukw — Freiwillige I
briesliche und m. indiiche Ancriru -
r . ungcn früher behantclter und go» !
Heister Patienten , die angaben , vor I
der Behandiung in »werer Anilalt I
anderwestig ohne Erfolg behandeit I
worbe » zu lein : i Frau A. Hagel , I
Sachsenhauseu bei Oranienburg ! M. Z
Unlrri . . Biutunge » u. Nervenleiden i
geheiit . - 2. Frau Ww. FrUschier , l
Beltin Marienburger Str . 46. Darm » !
geschwnlst gehellt . 2. Frau des Herrn )
Inlprktois O. Heinrich , Berlin » t
Friedrichsfeide . Maaerpielthos . Bon I

j 0>?o. - Knickung geheiit . t . Herr Erich I
Bock, Bitiin . Birlenstr 42 Bon I
Nieren - u. BIasenieidon . Wassersucht , I

, allaem . großer Schwäche gehellt . - I
5. Frau B. rtnet , Tegel , Schlteper » !
stcaße >? Bon Basedowicher Krank - !
heit gehellt . — 6. A. Brvle . Berlin - >
Martendorf , Ssteiitzstr 8 Schw eres \
N ckenmarkleiden mii Sähmnug der !
Beine vollständig gehellt . — 7 Frau !
S. Popp , Bi». »Lichteni >erg,Gäri >ii >r » \
ureche 10 Bon chronischem L iden
Herzschwäche u. Bcrikopsung geHeist .
— 8. Herr «. Schladitz , «in . . Eavrlvi »

I NraßeLl Bon Gesichtaiup »« geheiit ! |
vorher mit Radium ertolatos de» >
honbest - S Herr «. Hellwig . Bin . »
Borsigwalde , Ecnststr . LöVonMaqea .
qeschwuist , Berstoplung a. Rerv »«»
s s wache gehellt . - 10 Herr Mllch »
Händler Eckert , Bin . Ereisenhatener
Sir . 20. Bon gichtisch rhenmatnchen
Schmerzen tm Bein und ffußgeienk
geheilt — IIHcrtEaftto S. SKichotUä ,
Thariottenburg , Ballstr 87. Bon
chronischem Leberleiden ll. Sclbsucht
gehellt . - 12. Frau M. ftnorr , Bln . » ,
Lichtenberg , Schontroc l eri Ic 62. Bon
Herzschwäche , Leberanschwellung u.
Magentrebs geheilt . - IZ . SobnPaui

! de» Weichengeller » Herrn Wilhelm
I Haffner , BerNn - Westend . Beamlen »

hau». Bon schwerem Beinleiden
I gehellt . Bew sollt « abgenomnicn
I werden .
I Briefliche Ortzlnal - An» !

«rkennunge » von uns «heiltet i
Bati - nten st - h«, stn Aartezimmer

| der Anstalt m» ««»Ich , « «sn .
ficht ! ». » - trennt . Behandln »«».
räume sstr Danua u. Herren ! » \
Sprech - m,d Behandiungozelt !
9 —t . —

®?nnto9 «. Feier . >

snieZ !!: ! vf. niel P. Mistelskj, srn. i
im Ausiande ernannt , apptaniett I

und diplomiert , Berlin so ».
Briickenstr . 10 d, am Bahnhof
ZannowitzbrUcke .

Keine driefi Behandig .
nur nach genauer Unterfachuno
tn der Heilanstalt . " RMI

Z0I » hrig « Praxi »
Die Heilanstalt ist nach der Resse-

,eit jetzt wieder in vollem Betriede
Schwere und bettlägerige «ranle
werden auf Wunsch auch AU Hause
desucht und behandeit . bis sie in die
Heilanftast zur Behandlung kommen
können Prospekt Uber die Hei!»
anfia » gegen Einsendung bo » 10 M
• n Briennarken . 122/19 *

nese Pols
Sannt PLf. ie Richard Kerrnaaan,lilhe ! tnstr . 39,

Eolü ° . fiatin - . Silbersachen , . . . . Brillanten ,
alte Münzen , Zahnsebisse , Uhren , Ringe , Ketten tssw ,

lohnt sirh sehr .

OFEN
Daaerbrand «

Irische Rundofen

schwarz, emal leri und m I Kachei-
beklcldung , elchi transportabel . In

leder GröSe

Gas - , Petroleum - u .

elektrische Heizofen

Ofenvorsetzer

Kohlcnkes en

Ofenschirme
In grober Auswah

P . Raddaiz & Co .
Leipziger Strafe 122/123 . _ _ _ _ _

Sacbea dringend von Privaten zu Börsenpreisen

Qold = , Silber - ' ,
Platin ' Bruch .

Zahngebisse , Juwelen

Goidioannfnbnk H. Schneider <£• Sohn

leizi bianzösische Straße . 15 , vom II

In 6 Serien eingeteilt :

Serie I: SealplöscIiniänleiSSOOO. — �oharpiüschmän{8l27800 . -

„ II: la ülsier in braun , grün, blau, soweit Verrat . . . 6300 . -

„ III: Apaite Fantasie -Ulster , recht billig . . . . . . . . . 13200 . -

„ IV: Astracbanmante ! , Seidenglanz . . . . . .8500. - , 18250 . -

„ V: Mohär- KrinwerrnSnlel , Biberetle Mohär . . . . . 30000 . -

IV: Eskimo- Mäntel , Prachtstöcke

KoHtiime . KoiBinisiir » , Rlioke , llui . U- lkloirti - r .
Iiocliwortiav QuailtUtdi . nocii biliie ! : !

C Zion
o. a», S lber - ' Jrucl ;

Quecksilber
Bei . Kupier , Platir

usw. 1*
auf ! z. Engrosvreisc

iltlSsgZll. Ur. r. t Sit. 3S j
m ichlwisthsnEahstiö!

Ausbau der

Kinderfürsorge j
derdi die Gemticde

von
5r. - eima JchBfer -

Auweck

Eine nqtwendiec
öckritt ilir Be-
' iSraen und Aus-
Genüsse . Lehre ;
jnd Errieher , wie
überhaupt fürai . e
Jie sich In de.
. Vohifahrtspslege

betätigen .
Preis 24, — Mk.

�Ilscsnsiüiote I
l ssälled im femirts J
' KttsLMllllZ .

i Go d- , Si be gegonslSnde z. hiielisten HaMandskursr

! Kömsner Sür . 2C, SJarL " 31 |
ZW OpÖifret von m—4 Uhr gRJ

Drunt prii . e , wer
si : h ewig bin ~ ctl

Als Selb thetsieller liefere ich in
Qualit it und Preis einzig dasrehend

Tr�Mfintfe
1 Ring Du atenuold v. M. 6000 an
1 Ring odö ges empelt v. M. 4 00 an

ges . gesch . I Ring 333 gestempelt v. M ZWOan

| H . Wiese , Juwelier
Ausiühili he Pre siiste nach aullerhalh gegen Rückporto .
Garantieschein tllr gese zlichen Goldinha t

f . lsgr - Adr. ira . riii - ka; ,o . . e oerü ».

Kauffgesuche

5a±!iiiii !lDiig fenprts
SW. Ür. dii . slti

Strickjacken 8S00 . —

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8,

Mohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

eiegant
Xnr brl

Qardsrobsn -
franeU

. Neakölln ,
Böhmische Ztr . <7

I Minute
vom Richardplat -

Verlause
Ehausseestraste

spott?ill ?g »rstliasfige Anzüge
L- ihhau »

oerkauft s.

- - - - - - -

Schlüpfer . «atzeniacken , Sporlvelze .
Gehpelze , Füchle aller ArL Keine Low
Hardware .

»rcuzsüchse . ssobelfllchsc . Silberfüchse .
Bianwoise . Täglicher Ricsenverkauf zu
Sensations - Sonimerprelsen . sKeine Ber »
satzware . ) Pfandlechhau » Schönhauser
ZIllce 113 sRiugbahnhof — Hochbahn »

«rtragen - Friedensanzüge . Profit Aus»
Seil auf Seide , lehr Sistig .wähl , zum

stbe Figur passend. WWW _ _ _ _ _ _auf Lager . �Fra
Smoklnganziige . Schnurmacher . Skaiitzcr
Strafie 108 Laden . Hochbahn vranren . st .

Versuch macht Nug! „Leihhaus - Brun -
nenstratze 3. Firma achten ! Täglich
grofier Verkauf mafimäbig hergestellter
Anzüge . Paleiols . Schlüo ' er , Eutawah »,
Hosen . Rlesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Sportpelze , Katzenjacken ,
Kaninsocken , Sealmäntel , Kreuzsüchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lomdardwar «. '

Sibirischer Kreuzsuch », selten schön,
prachtvoller Blausuchs . Eilberfuch ».
kiabclsuch ». aufierdcm elegante Katzen »
sacke. Sportpelz , dillig perfäuflich .
Soldmann . Alerandrinenltr . 44 II. Ecke
Kommandanieuftrafi «.

vpossumpelz , »ragen 7 « . - an.
Opossumfellc 430 . — an. Schalkragen
,md Manschetten , »arnktur 4300 . — an.
Seblendeker Kreuzfuch » 1800 . — an .
Prachtvoller Silbcrwolf . Entzllckeiide
Katzcnsacke . Viel « Gelegenheitskäufe .
Vadenschestrafie 16, ll , Rähe Bayrischer »
platz » _

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _ *,
»eihhan » «ri ' drichstrafie , ( Halles »«,

Tori oerkausi fpotidilllg elegante An»
zügc . EtMüpf " , Paleiol ». Delegenheli�
( äufe : Sporipelze , Gehpelze . Katzenjacken .
Beizmäniel . Füchse aller Art . «eine
Lombaedmare .

_ _ _ _ __ _

« nf Teilzahlung . Elegante Herren .
de ' leidung . Winteranzüge , Winter
sck' lUpser, Eutawans . Hosen . Mafiper
arbeitung . Srofie . Lager Beanem, .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott .
lieb , Rollendorsstr . 22». nahe Rollen
d° r/platz . GeSssn - t »- l2 . 5�7. _

«- lzworenwegner , Potsdamerstrafie 43,
Eck« Eteglitzerlkrafie . Echt « Pel , krage ».
Skunkskanin , Fnchsfasspn »73 . - an ,
echte Füchse , geblendet . 2973 . — an , echte
Sfunfsblsamkraaen 2973 . - . Staunen »
erregend spottdilliger Pel. , verkauf aller
erdenklichsten neuen Edelpel . - arten . Da»
nienpelzmäntel , Damenpcl , sacken, Herren »
achoelz «, Hcrrcnfportpelz , Pelzfutter ,
Vlsatzfeve . Neu « Waren . Biel « andere
Gelegenheitem _ _

_ _ _ _

Kreuzsüchse spottblssig . Brunnen
itrotze isz, ! . Teilzahlmig . *

Teppiche , herrliche Persermusier , Dl»
oandcckcn . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschkc. Reulölln . Kailer -Friedrick, .
strafie 3 NI. _ _ _ __181/17 -

Bettwäsche ! gum Monatsschlufi Aus »
nahme »Angebote . Deckbctthezllge von
983. —, Kissen 843 . —, Laken 636 . —. In »
lett » 1823 . —, Doppelgarniturcn 3600 . —,
6800 . - , Wäsch- stoffc . Handtücher , Heber »
schlagiaken , Damaste billigste Engros »
preise . Reelle , fachmännische Bcdie »
nung . Aclteste Spezial - Bettwäschesabrik
Gräscstrafie neununddreifiig ( Hasen -
Heide) , Brunnenstt . 16 ( Rosenthcler »
platz ) . Geässnet bi » 7,

_ _ _

*

Bettwäsche billigst , da eigene Fabrika
tion . B- tth - zug 973 . - , 1236 . —, Kissen
290. —, Laken 320 . — an . Inlett » 193' . —,
HanMllckier 73. —, Wälchekiofse . Laien »
stoffe, Damaste , bunte Bezüge . Stickerei »
tissen fabelhaft billig , da riesige Wen »
gen Abschlufiwar «. Rur gute QualitSirn ,
Massenauswahl . Berliner Brliwälche »
kabrikatton Pnttkamerstr . 1, Ecke Wil »
helmstrafie , Ehausseestrafie achtundacht .
zig ( gegenüber Liesenstrafie ) . Gröfiie
Sveziaifabriken mit DetaNverkauf . Er »
öffnet ' �g his 7.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

»

Anzüge , Schlüpfer , Paletots spott »
billig . Leihhau ». Reinickendorferstrafie 103
(Reitelbecknlatz ) . Keine Lombardware . -

" Weingartens Pfandleihe , Prinzen »
strafie «Z. verkauft billig erstklassige
Monatsgarderobe , Eehrockanzug , Jackett »
anzng , Eutawayanzug . Paletots ,
Schlüpfer . _ _ ___ _ _ _ _ __ 194( 15*

Anzüge , Winterpaletot », Winter »
schlüpfer . Eutawans . Eebrockanziiar .
Gummimäntel . Hofen enorm bil »
lige Preist . Friedensstolke . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosenthcler »
tor . Linienstt 203/204. Ecke Rosenthaler »
strafie . � _ _ -

Fertige Bette », Bberbett , Unierdet ! .
«opstissen tausen Sie enorm billlg . Keine
Lombardware . Leihhaus . Moritzplatz 38a.

«eUwäsch « billig . Diese Ultimaw . che
gelangt noch ei » crosser Posten Deck»
betten 1023 . - , Laien 330. —. Kissen
800. —, Hemdentuche 223. Handtücher
42. — an zum Berkaus . fienlral - Bett »
Wäschefabrik , Eharlottendurg , Berliner »
sirasse 99, Friedenau , Rheinstrafie 89. *

Echter Silberwols , schönes , reue «
Eremplar , 19 300 Mark , herrlicher , neuer
Sllbet fuchs 12 300 Mart . Wartburg »
strafie 26. 1. Etage links . Amt Sie »
phau 70. 124,11

Ehaistlougues , Sofas , Auslage »
Matratzen , Patentmairatzen . Walter ,
Stargorderstrasse achtzehn .

Shaiselougues 1800 . —. Metallbetten
2090 . —. Palentmairatzen , Polsteraus »
lagen . Kind»' drahldeil . Meick«. August »
strafie 82». Quergebäude .

_ _ _ _ _ _

_ _*

Einzelne

«reuzsüchle , Alaskafllchst , sämillch «
sselzarien . spottbillige Sommeroreis «.
Keine Ämbardware . Lechhaus Roten »
Iholertor . Linienftrafie 208/264. Ecke
Rostnihalrrstrafie . _ _ __

*

Kreuzsüchse , Pel , waren spottbillig .
Leihhaus Reinickendorstrsstafie 103 ( Ret -
teldeckplatz ) . *

fiahlwei ' «,
Franksur

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichiimgen . farbige Küchen in stl
teuer Auswahl , bequemste
verkauft Möbcl »Eohn . Srofie ..
ierstrafi , 38 <3 Minulen vom Alezan
dervlatz ) . im Norden : Bad strafie 4</48.

Möbel , Bar » ober " Teilzahlung
Kleinste An» und Abzahlung . Kosten.
lost Lagerung . Landwehr . Müller
strafi , 7 ( Weddingpiatz ) .

Wintermäntel 930 . —, Flauschmllntcl ,
Aftrachanniäntel spottbillig , «allweit ,
Eharlottenburg . Bismarckftr . 39, II . _

*

Srofie Vorteil « In wenig getragenen
sowie neuen Iackettanzllgen . Paletoi »
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebner » Mouaisqarderobenhau », Brun »
nenstr . 4 1. direkt am Rostnihalertor .
verkauf und Verleih von Gestlllchefts »
anzllqen . _

•

Damenpelzjacke »: Domcnpelzmäniel ,
Herrengehpclze , Herrensportpelz , Da»
menpelzlragen , Pelzsutter . Belatzselle .
Staupenerregend spottbilliger Pelzver . W
kauf. Reue Daren . Pelzwarenwegner , Piano , preiswert . ftlapUmacher
Potsvaiaerstr . 4», Ecke St «gl ; »erstratze . ' Lini . Brunn « « strafie ii , »

RIbel . groß « Auswahl , in Rufibaum
und eichenen Schlafzimmern , sarb ' . gen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Epen »
tuest Iahiungserleichterung . Eärtsch
Stralauer Platz l - Z. Ecke Fruchtitrafie .
am Schiefischen Bahnhof .

_ _ _ _

_
«elegenhelt . Kleiderschrank SMO. —,

Bertito 3 00 . —, Umbaue . Sofa », Büfett
520 " . —. Trumeaus , Schreibtisch 7500— ,
Waschtoiletten 5800 . - , Fluraarderoben
Speisezimmer . Rachttisch «
wohl in Einzelstücken ,
30«) . —. Brttstcllen verkauft Gottlieb .
Rügenerstrast « 18, Bahnhof Gesund »
tzrunnen . Persand . auch nach außer »
halb . Liestrung frei Haus . _ __ _ _•

Metallbrtte », Küchen , auf Teilzahlung
verfanst Wenger . Ali » Schönhauser .
strafie 26. _ _ __ _ *

Schlaf , im » » . Ruhebett 8S00 . —, " Sn.
fett , Kü- benanrichte 8366 . —. Spiegel »
schrank , Spiegelwaschkomob « 28 666. —,
englische Bettstellen , Schreibtisch , Bllcher »
sckirnnt 13 066 . —, Auszuqtlfch . Leder »
stllhle . Säulentzrumean «366 . - Paneel »
lofa , echt Nu ' bau m. echter Plüsch , Ro»
tenständer , Klavierstuhl 3766. —. Möbel¬
haus Kamerlinp . Kastanienallee 36
(Ecke Fehrbellinerstraße ) . 2S7Sb

Unterrickt

Vchrzc�iWe�eM
Ehescheidungen , Strafsachen . Bete ! »

sa>! en. früherer Landrichter , Lothringer -
strafie 47. _ _

*

Peetranrnsoolle Auskunft . lanjiSh -
rige Erfahrung . Frau Erdmann . Stra .
lauer Platz 8—9, linker Seitenfl . , II,
direkt Schlefischer Bahnhof . »AuchSann »
tag ». _ _ _ __

_ _ __ _

Detektioburean Staschel , Ehaussee »
strafie 77. Fernspr . Norden 783«. «e .
obachtungen , Ermittlungen . Auslllns ' . e
allerorts . *

< ie öw�rko p

Grammophone , Eichenapparate , mit
16 Platren 4606 . —, neue und gebrauchte .
spottbillige Gelegenheiten . Zwitzer » !
Eharlottenstreße 74. 73. *s Heinrich Maurer , Prioat . Iuschnride ,

schule. Aleeanderplatz sEingang Königs »
graben ) . Tages ». Abendkurse Herren ».
Damrnschneiderei , Putzturse , Schnitt »

, . zeichnen . Zuschneiden . Rählurse . Schnitt -
Perser und deutsche Teppiche ckaust wüster .

öchstzahlend »Resdzle. Neutölln . Kaiser »�
iriedrich - Stiafie ö. Tel . NentSlln 9128.

Alt « Schallplatten tn grossen Men »
aen. Kilo 890 M. . taust Ringewald .
ochreinerstr . 37, Hof parrerre : John .
cypofihcerenstr . jl . Laden .

_ _ _ _

*

Metastabsäüe . Edeirnetallbruch . Queck»
filber . ssohngebisse . Münzen höchstzah »
lend . Ehristionat . Köoeuickerstrafie 89
( schrägübrr Adalbertltrafie ) . _ _ _ _*

Fahrrndantaus , Linienstrafie 19. sI19K *
Säcke taust Beyer . Eollnowstr . 9. _

*

Klaoier «. Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Herer , Pallasstr . 9 ( Anruf ;
Kurfürst 9104) .

_ _ _ _ _

*

Srammophonplatte ». Stück 60 . —,
trichterlost Grammophone lauft Fwitzers
Eharlottenskrcfie 74/7Z.

_ _ _ _

Klühstruiapiasch « kauft Blllmel . Gl-
sasserstrafie 23a l. _ ,

_ _ _

Hente 125 Mark bar für alte Echast »
platten . R- inick - ndorstrftrafie 117, Bad »
strafie 37, Bruunenstrafi « 23, Sckön -
haiistrallee 180, Grünauerstrasse 3,
Miwaeltirchstrafie 1» ( Fabrilg - bäude, .
Weifienste , Berliner Strafie 21. Schwei -
zer Mufikhaus . _ _ _ _ _ __ _ 2378b*

Klavier sucht für Etgcngebrauch b! »
169 006 Mark Frau Krapvitz . Neutölln ,
Erlsirafie 8. Telephon : NeuIdün 247S.

Schallplatten . Brrgmannstiafie 13
_

MVtalllchmelz «, Reanderstrafie 35 ( nur
im Laden ) kautt stohagebtfie . Psatin »
abfülle Goldsachen . Silbcrfachcn . Queck.
filber , sämtliche M- talle . _ _ _ *_

Feldpech ««, Photoaoparate kauft Wert »
- enirast . vranienfirafie 188, 1. Etage . �

Faheradankauf , höchstzohlend . (Bit-
' chinerfirafie 78. _ _ _

•

Schallplatte », Schellack , Leim kauft
böchstzahlend Schöichauser Alle « 30,
Hos M

Ehaussee »

1
Püg�
- 9BÜ

Sofort Geld , Ratenrückzahlung .
ner . Große Franksurterstr . 141.

Sosort Geld. Rotcnrückzahlung .
ton . Motzstrafie 12.

_ _ _ _

. Z
Pfandscheine , Wertgeaenständ « kaufen

mit Rllckkaussrecht , behördlich konzewo -
niert , Härder u. Eo. , Reue Rofistr . 7.

- ArdeHunaiW

. Stellen jrgek�ta7
' II

Tüittige ,
A. Tender

ältere Schlosser
Friedrcchsfelde ,

strafi « 88.
14 —Idjähriger

Unruh , Ritters
nachmittags

stellt ein
Friedrich »

124/16
Laufbursche verlaugi .

serstrofic 168. BorstellunZ
3 Uhr . 2Ä33d

Fellelnkanf , höchstzahlend ,
strafie 46.

_ _ _ _ _ _ _ _

"

Säckeelnkenf , Emballage , Fwirn »
Plane . Neutölln . Fuldastr . 23.

_ _ _

*

Dezimalwagen . Tofelwoaen . Gewichte !
preiswert . Auswahl . Wagner . Köpe»
nickcrstrcfie nur 71, Hof. _

• 1

Rähmaschinenkanf , auch schadhafte
Budow . Moritzplatz 10 174. �

*

ssahnqebisse , E oldbruch . Silberfachen
kauft Schneider . Brunnenstr . 41. vorn I.

Nähmaschine » faufl HSchst,aKll . nd Ka»
liski . Nürnbergerstr . 64. Steiiwlatz 8921.

SchaNyIaieen , zerbrochene , abgespieltes
Stück b! » 266 . —, Kilo 400 . —, zah' t ,
grundreell . Westlob . Friedrichstrafie 9,
und Frankfurter Allee 294.

2 nlebr ' ge, krättig « Plalteauhand »
wagen kautt Schüfiler, ' Lothringerstr . 84.
Norden 164 86. 124/14

Duichaus seidiiändige
Linrtokter

für Einfvindel » und Bierlpindel »
Autocnaien sowie ältere erfahren «

/fleckauikor
für den Kamera - und Fernrohrban

soian ge »cht .
Persönliche Borstellung im Wert
Feh endors am Schönower Stüh -
tanat bei der Beiriedsgruppe II der

«pissji -ii «iu!-!! c. f. fitra

■sprssi wmssssssasam .
Ghaijelon�ae fflficbtlzni » suchen dringend Existenz * .

n

für

möglichst unverheiratet .
Wolframdralitfabrik

im näheren Auslande bei hohem
sofort gesucht . s; i9/ix I

Angedote mögt mit P! Ib u Gehalts »
'

ansorllchen unter „ A I. 2,7 . s» de» j
söiden Ata , Sag senke m & P
A »G. Abt Unng c. Berün S'

Flüchtlinge suchen dringend EriNen ». , sseyhn . » n rnrmg . Iedriluga sre ! I an
geschäfle . Grundstücke . Denen . Ehaussee », u» ttöltubl ti st 8p. - c8,i . Oleu»' Stt i
strafie >15. Poisdamerstrass « 6«. Un» , l «,70izi «WM- ». »' », . , - - ---
rufen : Norden 62. Korsürss llOSll.

_ _ _

Tischlerei ' mit Maschinen kauft Ber - >

ger , Lranienstr . 166-

i v/GAkz « �' * « u . tzckenck ' NS r I

V< » « » ikl » « » tpu » n « nte

Nägel , Schrauben , Schmirgelleinen
lauft Wodtle . Amsterdamersir . 24. +62

Motor , Schellack . Leim , Tischlerwerk »
,erm Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
Qranlenstr . 10«. ' II .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Knaellager kauft , ständig höchstzahlend ,
Feiden , Rheinebcrgerstrafie 78.

_ _ __ _

Nägel , Holzschrauben tauft Eishol. , .
Friedrichsgracht 1.

_ _ _ _

*

» > brauchte Schlosserwerkzeug «. Riemen .
Schraubzwingen , Maschinen usw. kaust
Schüfii «. Lothringerstr . 34. Nor». 194 « .

mij ucuuiüd

seiuäbändiger 143/13

|

mit ersten Keforen�on f >"
sofort nach IlaUurcel

CCMacht .

Thiergärtner J?; h:
Mohri ' nttipaße 10 »
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